
I M -  Einzelpreis 3N Groschen B.b.b.

Kote von der Udds
Erscheint jetten F reitag 3 Uhr nachmittags

B ez u g sp re is  m it Postoerfendung:
G a n z j ä h r i g .................................................... S 14.60

I H alb jäh rig  .................................  „ 7.30
I V ie r t e l j ä h r ig ............................................................3.75

B rzu gsgeb ü h ren  und L insch altu n gsgebü h ren  
sind im  v o ra u s  und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung: Dr. Dollfutz-Platz N r. 31. —  U nfrankierte B riefe werden n i c h t  a n ­
genom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen  ( I n s e r a te )  w e rd en  d as erste M a l m it 10 Groschen fü r  d ie  5 sp a ltig e  M ill im e te rz e ile  
oder d e ren  R a u m  berechnet. B e i W ie d e rh o lu n g e n  N achlatz. M in d e s tg e b ü h r  1 S ch illin g . D ie  A n ­

n ah m e  e r fo lg t in  der V e rw a ltu n g  u nd  bei a lle n  A n z e ig e n -V e rm it tlu n g e n .

Schluß des B la t te s :  D on n erstag . 4 Uhr nachm ittags.

P reise  b ei A bh olu n g:
G a n z j ä h r i g ....................................................8  14.—  I
H a l b j ä h r i g .....................................................   7 .-i-
V i e i t e l j ä h r i g    3.60 |

E in z e lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

B undeskanzler D r . K u r t  v. S c h u s c h n i g g  und  A ußen­
m inister B a ro n  B e r g e r - W a l d e n e g g  sind gestern um  
2 1 .2 0  U h r französischer Z e it m it den M itg liede rn  der öster­
reichischen D elegation  in  B eg le itung  des österreichischen G e ­
sandten in  P a r i s ,  D r . E g g e r - M ö l l w a l d ,  der dem 
B undeskanz ler entgegengereist w a r, in  P a r i s  angekom m en. 
B undeskanzler D r. Schuschnigg und  A ußenm in ister B erg e r- 
W aldenegg  w urden  beim  B erlassen des W a g g o n s  au s  dem 
B ahnste ig  vom  M in is te rp rä sid en ten  F  I a  n  d i n  u n d  A u ß en ­
m in ister L a v a l  ü b e ra u s  herzlich w illkom m en geheißen und 
a ls b a ld  zu ih rem  W ag en  geleitet. B o m  B a h n h o f fuhren  der 
B undeskanzler und  der A ußenm in ister in  B eg le itu n g  des 
französischen M in is te rp rä sid en ten  und  des französischen 
A ußenm in isters  in  d a s  P a r is e r  H otel, wo sie w äh rend  ih res 
A u fen th a lte s  absteigen.

,pO rdre" bem erkt im  R ah m en  e in es  dre i S p a l te n  langen  
L e ita r tik e ls : D ie  österreichische A ußenpolitik  h a t die B e ­
m ühungen  der abendländischen M ächte  fü r  die B efriedung  
des zentraleuropäischen R a u m e s  im m er verstanden und  w e­
sentlich erleichtert. U nseren österreichischen G ästen  m uß  denn 
auch ein E m p fa n g  zuteil w erden , der a n  Herzlichkeit die bei 
d e ra rtig e n  Anlässen üblichen Höslichkeitskundgebungen bei 
w eitem  ü b ertr ifft. D e r  „ M a t in "  e r in n e rt  d a ra n , daß  eine 
der B estim m ungen  des R ö m e r A bkom m ens die K onsultie- 
ru n g  m it Österreich vorsah. D ie französisch-österreichischen 
Besprechungen w erden den N ichteinm ischungspakt zum  G e­
genstand  haben . E s  hande lt sich sohin um  die O rgan isie rung  
des Donaubeckens.

D e r M in is te r ra t  h a t ein  Bundesgesetz über v o rläu fige  
M a ß n a h m e n  zu r S i c h e r u n g  d e r  R e n t e n f ä l l i g ­
k e i t  d e r  A n g e s t e l l t e n v e r s i c h e r u n g  in  den M o ­
n a te n  M ä rz  b is  M a i  erlassen. A u f G ru n d  des m it seiner 
V e rla u tb a ru n g  heute in K ra f t  tretenden  B undesgesetzes sind 
die in  den M o n a te n  M ä rz , A p r il  und  M a i  1935  fä llig  w er­
denden B e trä g e  der I n v a l i d i t ä t s - ,  A l t e r s -  u n d  
H i n t e r b l i e b e n e n r e n t e  n a u s d e r P e n s i o n s -  
v e r s i c h e r u n g z u k ü r z e n ,  und  zw ar b e trä g t die K ü r ­
zung  J>ei J n v a l id i tä ts -  und  A lte rs re n te n  im  A u sm a ß  von 
1 2 0  S ch illing  m onatlich und  d a rü b e r sowie bei W itw e n re n ­
ten  im  A u sm a ß  von 6 0  S ch illing  und  d arü b er 2 0  P ro zen t. 
D urch  diese K ü rzu n g  dürfen  jedoch J n v a l id i tä ts -  und  A l te r s ­
re n te n  nicht u n te r  den B e tra g  von 1 0 8  S ch illing  und  W i t ­
w en ren ten  nicht u n te r  den B e tra g  von 54  S ch illing  m o n a t­
lich sinken. B e i R e n te n , die g eringer sind a l s  die oben a n ­
g efüh rten  E renzbeträge  sowie bei W aisen ren ten  b e trä g t die 
K ü rzu n g  10  P ro z e n t. Hilfslosenzuschüsse w erden  nicht ge­
kürzt. Gleichzeitig verfüg t d a s  Gesetz, daß  die A rb e ite ru n fa ll-  
V ersicherungsanstalten  verpflichtet w erden, der H a u p ta n s ta lt 
der A ngestelltenoersicherung u n te r  V oraussetzung  der Z u ­
stim m ung  des B u n d esm in is te rs  fü r  soziale V e rw a ltu n g  nach 
M aß g a b e  ih re r M itte l  zinsenfreie D a rle h e n  zu gew ähren .

A nläß lich  e ine r großen  K undgebung  der V aterländischen  
F r o n t  in  L inz sprach B undeskanz ler D r . S c h u s c h n i g g .  
E r  sagte do rt u . a . :  E in e n  w etterbed ing ten , kon junk tu r­
bedingten  P a t r io t i s m u s  d arf es nicht geben, sondern einen  
sozialen, ehrlichen und  begeisterten P a t r io t is m u s ,  der zu 
O pfern  bereit ist, w enn d a s  W o h l der Gemeinschaft dieses 
O pfer fordert. M i t  großen  S p rüchen  kann m a n  die W ii t -  
fchaftsnot, die ja  keinesw egs eine österreichische S p e z ia l­
erscheinung ist, nicht m eistern, n u r  zie lbew ußte, h a r te  und  
konsequente A rbeit ist der W eg , der schrittweise zu r B ehebung  
d e r W irtschaftskrise füh rt. D ie wirtschaftlichen P ro b lem e  
können n u r  a u f  der sachlichen E bene  behandelt w erden , a u f  
der sich In teressen ten  und  F achm änner treffen  müssen. S o  
sind w ir daran g eg an g en , zu untersuchen, welche M öglichkeiten 
als Sicherung  des P re ise s  der P roduk te  bei S en k u n g  des 
P re ise s  lebensw ichtiger A rtikel sich ergeben. W ir  w erden 
alles daransetzen, eine E rle ich te ru n g  zu schaffen, weil w ir 
überzeugt sind, daß der Z usam m enklang  der In te ressen  von 
P ro d u zen ten  und  K onsum enten  zum  gegenseitigen V ers tän d ­
n is  jener füh ren  w ird , die durch ih r  Schicksal a u f  Gedeih und  
V e rd erb  v erbunden  sind, im  gem einsam en V a te rh a u s  zu le­
ben. D e r  B undeskanz ler beschäftigte sich sodann m it den 
A rg u m en ten  der S ozia lis ten : I n te r n a t io n a l i s m u s ,  „N ie  w ie­
d e r K r ie g !"  und  M a te r ia l is m u s . D e r In te r n a t io n a l i s m u s  
habe 1914  gänzlich versagt. D ie P a ro le  „ N ie  w ieder K r ie g !"  
greife er au f. A b e r v o r a l l e m n i e w i e d e r K r i e g  
i m  e i g e n e n  L a n d !  D e r M a te r ia l is m u s  habe n u r  U n ­
glück, .U nfrieden und  Unsegen in  die R eihen  der A rb e ite r  ge­

trag en . S oz ia le  M om en te , fuhr d e r  B undesk an z le r fo rt, 
kann m an  gegen d a s  neue Österreich w a h rh aftig  nicht in s  
T re ffen  führen . W ir  w ollen  den sozialen F ried en . D e r neue 
S t a a t  w ill e in  sozialer S ta a t  sein. U nd noch ein  W ö r tle in  
zu den A rg u m e n te n  von  der S e ite . D a zu  braucht m a n  n u r  
e ines zu sagen: Österreich —  deutsches L an d , ja ,  selbstver­
ständlich, d a s  w urde n ie in  Zw eifel gezogen; Österreich —  
K olon ie  oder P ro v in z : n ie m a ls !  U nser Österreich, dessen 
S in n  und  S en d u n g , dessen geschichtliches W erden  und  dessen 
europäische B edeu tung  klar ist, dieses Österreich braucht keine 
B e leh ru n g , kann a u s  eigener K ra f t  a l s  der zweite deutsche 
S ta a t  der W e lt  zeigen, wie ew ig und  unsterblich die Id e e n , 
h ineingestellt in  die Z eitbcd ing theit irgendeiner Epoche, im ­
m er m ehr und  in  neuen F o rm e n  sich durchzusetzen verm ögen. 
D e r  B undeskanzler beschäftigte sich h ie ra u f m it den verschie­
d en e n  V o rw ü rfe n , insbesondere a u s  ausländischen  E m i­
grantenkreisen, die Österreich a l s  L an d  des T e r ro r s  v e r­
lästern , und  verw ies d a ra u f , daß  gerade e ines der belieb­
testen W ö r te r  der G egenw art, d a s  W o r t V e r ra t ,  zum eist von 
M enschen ausgesprochen w erde, die sich über die T ra g w eite  
dieses W o r te s  nicht im  klaren sind. W e r  ist der V e rrä te r , 
fü h rte  der B undeskanz ler a u s ,  derjenige, der a l le s  d a r a n ­
setzt, um  jenes Stück deutschen V olkes, dem er selbst ang eh ö rt, 
am  Leben zu e rh a lten , Schw ierigkeiten a u s  dem  W ege zu 
rä u m e n  und es  zu kräftigen, der jungen  G e n e ra tio n  vor- 
w ärtszu h e lfen , oder jene r, der a u s  dem  H in te rh a lt  a lle  
K rä f te  der Z ers tö ru n g  und  V e rn e in u n g  m obilisiert, u m  die­
ses L an d  zu schädigen? D e r  B undeskanz ler m ahn te  zum  
Schluß  eindringlich zu r T re u e  und Geschlossenheit in  den 
R eih en , wobei er sich ab e r scharf gegen die K on juk tu ris ten  
w andte und  a u s fü h r te :  M einungsverschiedenheiten  w ird  und  
m uß es geben, denn  Gleichschaltung ist n ichts f ü r  Österreich, 
aber diese M einungsversch iedenheiten  müssen durch die ge­
m einsam e F ü h ru n g , durch d a s  gem einsam e S y m b o l ü b er­
brückt w erden und, w enn es  ernst w ird , ganz verstum m en. 
Schließlich w andte sich der B undeskanz ler im  besonderen 
a n  die V e rtre te r  der Lehrerschaft m it der M a h n u n g , öster­
reichische Geschichte, österreichische V a te rlandskunde  besonders 
zu pflegen, a u f  daß nach Abschluß jedes J a h r g a n g e s  ein  ju n ­
ger Österreicher voll und  ganz fertig  dastehe, ein  Ö ster­
reicher, den m an  nicht erst neu  in  die Lehre nehm en m uß.

S ta a t s r a t  K  u n  s ch a  t sprach dieser T ag e  ü ber die Lage 
der A rb e ite r-  und  Angestelltenschaft und  fü h rte  u. a .  a u s ,  
w a s  der A rb e ite r  w olle, ist selbstverständlich B ro t  und A r ­
beit. E s  ergeben sich d a r a u s  V erpflich tungen , fast möchte 
m a n  sagen, heiliger A r t. Nicht n u r  dahingehend, A rb e i ts ­
gelegenheit zu schaffen u n d  ähnliches, sondern d a rü b e r  h in ­
a u s  V erpflich tungen , a l le s  zu verm eiden, w a s  M enschen 
in  A ufregung  versetzen kann, D inge, die sicher nicht böse 
gem ein t sind, ab e r a l s  Akt gegen die A rb e ite r  und  A ngestell­
ten  em pfunden w erden. E s  geschehen in  der P r a x i s  ohnedies 
D inge, die einem  d a s  H erz im  Leib um drehen . A n  H and 
von B eisp ielen  zeigte S t a a t s r a t  Kunschak d a n n  die A u s ­
w irkung der K ü rzu n g  von U n fa lls re n te n  in  der P r a x is .  
M a n  sollte sich doch fragen , ob es nicht a n  der Z e it sei, a u f  
dem G ebiet der sozialen Gesetzgebung andere  W ege zu gehen 
a l s  die b ish er beschrittenen. M a n  h a t m ir  m itg e te ilt, daß 
der H err S o z ia lm in is te r ü b e r m eine R eden  sehr ungeha lten  
ist und  gesagt h a t, ich könne reden w a s  ich w olle, er werde 
tu n , w a s  er w olle. Ich  an tw o r te  d a ra u f :  Ich  rede doch nicht 
gegen ihn , von m ir  a u s  soll a u f  dem M in is te rs tuh l sitzen, 
w er w ill, w a s  ich w ill, ist, daß der S o z ia lm in is te r  sozial 
denkt und  sozial hande lt. W ir  wissen schon, daß  dem  sozialen 
Denken, F ü h le n  und  H andeln  in Österreich sehr enge G ren ­
zen gesetzt sind, es  w ä re  demagogisch, d a s  nicht zu be tonen . 
W e n n  die N otw endigkeit besteht, daß  die A rb e ite r  u n d  A n ­
gestellten O pfer b rin g en  müssen, d a n n  können sie m it F u g  
und  Recht verlangen , daß  sie vo r der Ü bernahm e n eu e r 
O pfer über die A r t  und  den  U m fang  der neuen  O p fer ih re  
M e in u n g  aussprechen dürfen . M a n  soll sich auch keiner T ä u ­
schung über die heute bestehende S tim m u n g  der A rb e ite r  und  
A ngestellten  hingeben . E s  soll dem A rb e ite r  und  A ngestell­
ten  nicht zu schwer gemacht w erden, B egeisterung  u n d  H in ­
gabe fü r  den neuen  S ta a t  au fzubringen . E s  sind K rä f te  ge­
nug  a m  W erk , die d a s  ohneh in  zu verh indern  trachten. E s  
vollzieht sich die T a rn u n g  vieler S o zia ldem okra ten  und  N a ­
tionalsozialisten. E s  ist auch die A g ita tio n  der S o zia ldem o­
kraten durchaus nicht zu bagatellisieren . M itte n  in  diesem 
illega len  K a m p f zwischen M arx is ten  u n d  N a tiona lsoz ia lis ten  
stehen unsere A rb e ite r und A ngestellten  m it ih ren  oft v e r­
letzten R echtsgefühlen  und  bem ühen sich, nach links und  
rechts W iderstand  zu leisten. W ie  w enige wissen es zu e r ­
messen, w ieviel H eldenm ut dazu gehö rt, um  da siegreich 
durchzuhalten. W i r  käm pfen w eite r fü r  S tandesbew uß tse in ,

S ta n d e s e h re  und  S ta n d e sw o h l, fü r  V ä te rg lau b e , V olk und  
V a te r la n d , unser A k tio n sp lan  ist: M i t  der V aterländischen 
F ro n t ,  vere in t m it dem  Eew erkschaftsbund a l s  freie christ­
liche A rbeiterbew egung  a lle  O pfer und jeden K a m p f a u f  
u n s  zu nehm en.

Deutsches Reich.
Z u r  deutschen A n tw o r t ä u ß e r t sich die offiziöse deutsche 

diplomatische politische K orrespondenz u . a . :  Diese V e r­
öffentlichung bestätig t die E rw a r tu n g e n , die a u f  G ru n d  der 
b ish e rig e n  H a ltu n g  der deutschen R e g ie ru n g  gehegt w erden 
konnten. D ie  deutsche A n tw o r t ist p o s i t i v  und  dadurch 
in  keiner W eise sensationell. S ie  h ä l t  sich in  demselben a l l ­
g em einen  R a h m e n  w ie d a s  L ondoner K o m m u n iq u e , b r in g t 
ab e r , indem  sie die deutsche Z ustim m u n g  zu jenem  V e rh a n d ­
lu n g sp ro g ra m m  festlegt, e in e n  w ichtigen F o rtsch ritt in  den 
b ish erig en  G edankenaustausch . S i e  i s t  s o z u s a g e n  d e r  
a l l g e m e i n e  A u f t a k t  z u  d e n  e i g e n t l i c h e n  
V e r h a n d l u n g e n ,  die jetzt beg innen  sollen. E n tsp re­
chend dem  T en o r des L o n d o n er K o m m u n iq u es  verzichtet auch 
die deutsche A n tw o r t  a u f  abschließende F o rm u lie ru n g e n . 
D ie  R eichsreg ierung  sagt die P rü f u n g  d e r ih r  ü b erm itte lten  
A nreg u n g en  u n te r zwei Gesichtspunkten zu : D e r  eine ist die 
E rh a l tu n g  des F r ie d e n s , der andere d a s  besondere deutsche 
S ich erh e itsb ed ü rfn is . B eiden  w ird  in  jeder P h a se  der kom­
m enden V e rh a n d lu n g e n , deren  fre ie r C h a ra k te r  schon in  
L ondon stark unterstrichen w orden  ist, R echnung zu trag e n  
sein.

B each tensw ert sind die S tim m e n  der englischen u n d  f r a n ­
zösischen Presse zu r deutschen A n tw o r t. W ie  vorauszusehen , 
h a t  die englische Presse w e it freundlicher reag iert, a l s  die 
französische. W ä h ren d  die „ T im e s "  dazu sagt, daß  nichts in  
der deutschen A n tw o r t a l s  eine V e rw erfu n g  e in e s  T e iles  des 
L ondoner P ro g ra m m e s  au sg e le g t w erden könne, ist der T e ­
n o r der P a r is e r  Presse die B e h a u p tu n g , daß  D eutschland den 
Versuch mache, E n g la n d  von  F rankreich  zu tren n en . I n s ­
besondere schreibt, wie die hiesigen A b e n d b lä tte r  m elden , 
P  e r  t i n  a  x im  „Echo de P a r i s "  u n te r  lebhaften  A u s ­
fä llen  gegen L a v a l, daß  die deutsche P o lit ik  eine P o lit ik  der 
S p a l tu n g  zwischen E n g la n d  und  F rankreich  sei. V ielleicht 
w erde Deutschland in  einem  späteren  S ta d iu m  der V e rh a n d ­
lungen  seine Rückkehr nach G enf gegen die endgü ltige P r e i s ­
gabe des O stpaktes oder gegen dessen U m än d e ru n g  in  einen 
w ertloseren K o nsu lta tivpak t e inhandeln . E s  oblieg t n u n ­
m ehr dem  A ußenm in ister L a v a l, festzustellen, daß  a u f  e ine r 
(solchen G ru n d la g e  die V e rh a n d lu n g e n  nicht beg innen  könn­
ten. D a s  „ O e u v re " , d a s  gu te  B eziehungen  zu höheren  B e ­
am ten  des Q u a i  d 'O rsay  besitzt, schreibt, in  P a r i s  herrsche 
d a s  G efüh l, daß E n g la n d  in  den letzten T ag e n  Zeichen des 
Zurückweichens vor D eutschland gebe.

D er englische M inisterbesuch in  B e r l in  dürste  n u n  doch Zu­
standekom m en, und  zw ar rechnet m an  a llg em ein  b e re its  m it 
der ersten M ärzw oche a l s  den Z eitp u n k t dieses Besuches. 
U ngew iß scheint noch, ob A ußenm in ister S i m o n  oder G ro ß ­
siegelbew ahrer E d e n  oder beide zusam m en nach B e r l in  re i­
sen w erden. W ie  die L ondoner B lä t te r  übereinstim m end  
m elden, h a t d a s  englische K a b in e tt  in  seiner gestrigen S itzu n g  
endgü ltig  die E in le itu n g  direkter V e rh an d lu n g en  m it B e r l in  
beschlossen. E in e  offizielle M itte ilu n g  h ie rü b e r w ird  noch 
nicht au sgegeben  und  soll auch vo r dem  Besuch S im o n s  in  
P a r i s  M itte  der nächsten W oche nicht ausgegeben  w erden, 
d a  sow ohl zwischen L ondon und  P a r i s  a l s  auch zwischen 
L ondon und  B e r l in  noch ein vorbereitender M e in u n g s a u s ­
tausch durchgeführt w erden soll. Auch I t a l i e n  dü rfte  zu die­
sem M e in u n g sau s tau sc h  zugezogen w erden . I m  R a h m e n  
dieses M e in u n g sau s tau sc h es  e rw a r te t  m an  d a n n  von Deutsch­
lan d  M itte ilu n g e n  ü b er d a s  E rg e b n is  der in  der deutschen 
A n tw o rtn o te  zugesagten P rü f u n g  säm tlicher im  L ondoner 
P ro to k o ll n iedergelegten Vorschläge, w äh ren d  E n g la n d  und  
F rankreich  m it I t a l i e n  im  H in te rg rü n d e  ih rerse its  d a ra u f  
bestehen d ü rs ten , daß  der Vorschlag ein  G anzes bilde und  
ein  Abschluß des L u ftpak tes ohne die üb rig en  P ak te  nicht 
a n n e h m b a r  w äre.

Moskaus Schwenkung.
W ie a u s  B e r l in  gem eldet w ird , ist d a s  neueste E re ig n is  

die S chw enkung um  180  G rad , die die Bolschewiken in  ih re r 
Taktik  gegenüber den L ondoner V ere in b a ru n g en  a u s g e fü h rt  
haben . W ä h re n d  die Sow jetpresse seinerzeit nach der V e r­
öffentlichung des L ondoner K o m m u n iq u e s  und  nach der 
deutschen A n tw o r t b e re its  w ieder a u f  die „Z u sa m m e n arb e it 
zwischen dem deutschen F asch ism us und  dem britischen I m ­
p e r ia l is m u s"  losgegangen  ist, h a t  die S o w je tre g ie ru n g  jetzt
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plötzlich a u f  die A nfrage  der M o sk au e r Botschafter E n g ­
lan d s  und  F rankreichs erk lären  lassen, daß sie d a s  Londo­
n e r E rg e b n is  lebhaft begrüße und  sehr befriedigt davon sei. 
V erm utlich h a t S t .  B ric e  recht, w enn e r  im  P a r is e r  „ J o u r ­
n a l"  schreibt, die S o w je ts  h a lten  bem erkt, daß trotz ih rer 
E inschüchterungsm anöver in  den  ersten T agen  nach dem 
L ondoner K om m un ique  die französisch-englische Z usam m en­
a rb e it enger a l s  je m a ls  bleibe. V o n  einer T re n n u n g  der e in ­
zelnen  T eile der Londoner E n tw ü rfe  sei nicht die R ede. O b ­
w ohl ab e r D eutschland die Notwendigkeit der A n n a h m e  des 
E esam tp rog ram m cs begreiflich gem acht werden solle, werde 
doch nicht d a ra n  gedacht, die T ü r  fü r  V erh an d lu n g en  zuzu­
schlagen. A ls  die S o w je ts  diese Lage erkann t hä tten , hä tten  
sie ihre Taktik sofort geändert und sie h ä tten  n u n m eh r fö rm ­
lich die Vaterschaft des von ih n en  ursprünglich so kühl a u f­
genom m enen L ondoner P ro g ra m m e s  beansprucht. A u f diese 
W eise w ollten  die S o w je ts  sich in  die V erh an d lu n g en  ein­
schalten, um  nicht E ng lan d  und  Frankreich u n te r  sich zu las­
sen. Je tz t sind die S o w je ts  noch w eiter gegangen und  haben, 
u m  sich einzuschalten, auch noch wissen lassen, daß sie einen 
englischen M inisterbesuch in  M o sk au  gerne sehen w ürden . 
E s  heißt, daß diese F ra g e  sogar schon von den am tlichen 
L ondoner S te l le n  g ep rü ft werde, und  die B lä t te r  stellen 
K o m b in a tio n en  darü b er a n , ob der jetzt a l s  gesichert geltende 
Besuch S im o n s  in  B e r lin , der nach der P a rise r  Reise S i ­
m o n s  stattfinden soll, zu e ine r Reise nach W arschau und 
M o sk au  ausgedehn t w erden solle. J e d e n fa lls  werden vor 
diesem Besuch S im o n s  —  eine M o sk au e r Reise w erde ja 
Wahrscheinlich kaum  in  F ra g e  kommen, w enn sie auch von 
der englischen Presse a u s  Höflichkeit gegenüber den S o w je ts  
nicht von A nfang  a n  rundw eg  abgelehnt w ird  —  noch leb ­
hafte diplomatische V o rv erh a n d lu n g e n  zwischen L ondon und 
B e r l in  s tattfinden  müssen.

Tschechoslowakei.
D ie parlam en tarischen  Gegensätze haben sich so verschärft, 

daß  die W a h le n  im  M a i  oder J u n i  s tattfinden  w erden, ob­
w ohl sich führende P o litik e r d a fü r einsetzen, daß die W a h ­
len erst im  Herbst s tattfinden  sollen. D e r G ru n d , w a ru m  
in  vielen K reisen eine V orverlegung  der W a h le n  gefordert 

b, ist wohl der, daß im  S o m m e r  dieses J a h r e s  in  P r a g  
e in  großer K atho liken tag  stattfindet, von  dem die G egner 
der katholischen P a r te i  eine große, ih n en  nicht genehm e 
P ro p a g a n d a  befürchten. E in  B la t t  verzeichnet d as  G erücht, 
daß  ein  B eam tenkab inett eingesetzt w erden soll, fa lls  sich 
nach den W a h le n  die Zusam m enstellung  einer R eg ierungs- 
koalition  a l s  unm öglich erweisen sollte. Diese K o m b in a tio n  
werde jedoch von der b isherigen  K o a litio n  ungünstig  a u f ­
genom m en. P rä s id en t M a s a r y k  stellt a l s  B ed ingung  
z u r  B ild u n g  eines B eam ten k ab in e tts , daß  m it der L eitung  
des K a b in e tts  w ieder der frühere  M in iste rp räsiden t 
C z e r n y  b e tra u t werde, der jetzt L andespräsiden t von 
M ähren -S ch lesien  ist.

Ungarn.
I n  der ungarischen In n e n p o litik , die vo r etw a vierzehn 

T ag e n  e ine r kritischen Entw icklung entg/egenzugehen schien, 
ist in  der abge lau fenen  W oche w ieder B e ru h ig u n g  eingetre­
ten. S o w e it  m an  au ß e rh a lb  des L an d e s  beurte ilen  kann, 
h ande lt es sich aber nicht u m  eine endgültige A u s tra g u n g  be­
stehender Gegensätze, sondern eher um  e inen  B urg frieden . 
E s  w ird  n u n  von der Geschicklichkeit und  politischen A n ­
passungsfähigkeit des M in is te rp rä sid en ten  G ö m b ö s  a b ­
hän g en , ob a u s  dem B u rg fr ie d en  ein echter F riede entstehen 
kann. A lle n  Anzeichen nach w ird  T ib o r  v. E c k h a r d t ,  der 
F ü h re r  der K le in e n  L an d w ir tep a r te i, d er B a n n e r ­
trä g e r  so z ia lrevo lu tionärer R efo rm en , seinem ehem aligen 
K am pfgenossen G ö m b ö s  noch manche P ro b lem e  
zu lösen geben. K om pliz iert w ird  die L age fü r den M in i ­
sterpräsidenten dadurch, daß er a u f  die M ita rb e it  der N a ­
tio n a len  E in h e its p a r te i  angew iesen ist, die dem G rafen  
B  e th  l e n a l s  politisches In s tru m e n t  w eit m ehr zu r V e r­
fügung  steht a l s  ihm  selbst. B eth len , H ocharistokrat, im  
W ie n e r T heresianum  erzogen, ein M a n n  von diplomatischem  
Geschick und  politischer W eltw eite , v e r tr i tt  die konservative 
L in ie  und  die gesellschaftliche T ra d itio n  seines L an d e s  in 
einem  M aß e , d a s  dem  jugendlichen, von R efo rm eifer e r fü ll­
ten , vielleicht zu exklusiv m agyarisch o rien tie r te n  Geist E ö m - 
b ö s ' manche Gewissenskonflikte bereiten m ag. A ber G öm bös 
m ußte einsehen, daß er gegen den W ille n  B e th len s  und  der 
N a tio n a le n  E in h e its p a r te i  m it dem S tü r m e n  und  D r ä n ­
gen T ib o r von E ckhard ts nicht gleichen S c h ritt  h a lten  konnte, 
ohne die ungarische In n e n p o litik  und d a m it auch die 
außenpolitische Lage seines L andes  a u fs  äußerste zu g efäh r­
den. G ra f  B eth len , der b is  zum  A ugust 1931 durch zehn 
J a h r e  die Geschicke U n g a rn s  le itete, w ird  sich gew iß den d r in ­
genden F o rd e ru n g en  der S tu n d e , die a u f  dem  Gebiete der 
S o zia lpo litik  liegen, nicht verschließen. A ber er w ird  es  kaum  
zugeben können, daß  m agyarische Feuerköpfe a u f  G öm bös 
E in flu ß  gew innen , e inen  E in flu ß , der in  seinen A u sw irk u n ­
gen U n g a rn  a u f  den W eg  innenpolitischer S o z ia lex p e ri- 
m ente_ und  außenpolitischer Iso lie ru n g  tre iben  m üßte. 
A nderseits sind die n a tio n a len  E nerg ien  des u n g a r i­
schen V o ltes , d ie nach F re ih e it  und  R efo rm en  d rän g en  
so stark, daß sie sich a u f  die D a u e r  durch eine P o litik  des 
übertriebenen  K o n se rv a tism u s  nicht w erden befriedigen las­
sen. S o  steht G öm bös zwischen B e th len  und  Eckhardt, zw i­
schen der M äß ig u n g  des A lte rs  und  der Ü bertre ibung  der 
Ju g e n d  a u f  einem  schweren P osten .

D anzig.
D ie nationalsozialistische F ra k tio n  des V olkstages h a t a u f  

W unsch des P rä s id e n te n  des S e n a ts  beschlossen, e inen  A n ­
tra g  a u f  A u f l ö s u n g  d e s  D a n z i g e r  V o l k s ­
t a g e s  e inzubringen . D ie  A bstim m ung über diesen A n tra g  
erfo lg t a m  21 . F e b ru a r . A n  der A n n ah m e ist nicht zu zw ei­
feln , da  die N ationalsozia listen  im  V o lrs tag  die M eh rh e it 
besitzen. D i e  N e u w a h l  w i r d  a m  7.  A p r i l  s t a t t ­
f i n d e n .  D ie  Ursache dieses S ch ritte s  liegt d a r in , daß die

V erh an d lu n g en  zwischen N ationa lsoz ia lis ten  und Z e n tru m  
zu keiner E in ig u n g  g efüh rt haben. D e r V ölkerbund hatte  
solche V erhand lungen  wegen Beschwerden, die die Z e n tru m s ­
parte i vorgebracht ha tte , em pfohlen . D a  diese V e rh an d lu n ­
gen zu einem  E rg e b n is  nicht füh rten , h a t  der D anziger 
S ta a ts p rä s id e n t G r e i s e r  Beschlossen, N e uw ah len  durchzu­
führen , um  den W ille n  der B evölkerung festzustellen.

Sowjetrußland — Japan.
U m  die P ro b lem e im  F e rn e n  O sten, die fortgesetzt den 

F ried en  zwischen Sow jetruszlanü  und N ippon  bedrohen, e ine r 
Lösung zuzuführen, sind russische und  japanische D ip lo m aten  
in  T o k i o  e rneu t zu einer K o n f e r e n z  zusam m engetre­
ten. A n  der Spitze der japanischen U n te rh än d le r  steht 
A ußenm in ister H u r o t a ;  die russische D elegation  w ird  von 
dem sowjetrussischen Botschafter in  Tokio, 2J u  r  e n e m, ge­
füh rt. W ie  verlau te t, steht au f dem P ro g ra m m  dieser K o n ­
ferenz a n  erster S te l le  die wichtige F ra g e  der A nerkennung 
M andschukuos durch die R eg ierung  der S o w je tu n io n . D ie  
V e rh a n d lu n g sp a r tn e r werden sich ferner m it d e r F ra g e  der 
E x te r r i to r ia l i tä t  in  M andschukuo und m it verschiedenen 
E renzfragen  befassen. W eite re  P ro g ra m m p u n k te  sind derlA us- 
bau  der Ostchinesischen E isenbahn in d a s  neue mandschurische 
Kaiserreich, die V erpachtung der Ö lfelder in  S a c h a lin  und 
die japanisch-russischen Fischereipachtverträge.

Ein Mißverständnis.
(v n ) D a s  V erlan g en  nach einer zen tra len  S te lle , die sich 

m it der U ntersuchung der P re is -  und  P ro d u k tio n sv e rh ä lt­
nisse in  der Landw irtschaft befassen sollte, m ündete  in  der 
F o rd e ru n g  nach einem  P reiskom m issär, dem  diese A ufgabe 
zugeteilt werden sollte. D a s  W o rt K om m issär h a t berech­
tig te r W eise die B auernschaft a u f  die B eine  gebracht. D ie 
E r in n e ru n g  a n  die Z en tra lw irtschaft und  K om m issäre der 
K riegsw irtschaft ist noch sehr lebendig.

I n  diese A ngelegenheit h a t sich ein  I r r t u m  eingeschlichen, 
den es  zu berichtigen g ilt. D ie gegenw ärtige P re is la g e  in  
der Landw irtschaft ist nicht d a s  E rg e b n is  zu fä llig e r U m stände. 
A ls  vor J a h r e n  m it bestim m ten S chutzm aßnahm en fü r die 
L andw irtschaft E rn s t  gemacht w urde, mutzten aufm erksam e 
B eobachter d a rau s  Hinweisen, daß  diese M a ß n a h m e n  n o t­
gedrungener W eise zu W e ite ru n g en  führen  m üß ten , über 
die m an  sich in  jenem  Augenblicke nicht ganz klar w a r. A lle

F ra g e n  d es  sogenannten agrarischen K urses w a ren  ab e r nicht 
n u r  re in  wirtschaftlich gesehen sehr kom pliziert, sondern auch 
von der politischen S e ite  her m it bestim m ten  G e fü h lsm o m en ­
ten  belastet. D ie  w a rn en d en  S tim m e n  w u rd en  überhö rt. 
E s  w a r aber klar, daß  die E rh ö h u n g  des Zollschuhes schließ­
lich zu jenem  P u n k te  füh ren  m ußte, von  dem  a u s  eine 
w eitere Z o llerh ö h u n g  nicht m eh r in F ra g e  kam. D a n n  m ußte 
d ie zweite G ru p p e  der S chutzm aßnahm en, näm lich die u n ­
m itte lb a ren  S u b v e n tio n e n  und  S tü tzu n g se in g riffe  a u f  dem  
M ark te  a n  die R eihe  kommen. E s  w a r  vorauszusehen, daß  
auch diese H ilfsm aß n a h m e n  versagen m u ß ten , w en n  die dazu 
notw endigen M itte l  erschöpft w urden . E s  ist nicht richtig, 
von einem  A ufhö ren  oder von einer A bw eichung von der 
agrarischen P o litik  der R eg ierung  D o llfu ß  zu sprechen. D ie  
R eg ie ru n g  S chuschn igg-S tarhem berg  verfo lg t nach w ie vo r 
die gleichen Z iele  wie die R eg ierung  D o llfu ß  und  bem üht 
sich m it a llen  M itte ln , den L ebensstandard  besonders der a l ­
penländischen B a u e rn  vor einem  noch w eiteren  H erabsinken 
zu bew ahren . W e n n  trotzdem die Lage der B auernschaft 
unbefried igend  ist, so liegt e s  d a ra n , daß  re in  objektiv ge­
sehen die W irtschaftspolitik  a n  einen  to ten  P u n k t  ge lang t ist, 
von dem  sie n u r  durch ein energisches „ K e h rt euch" en tfe rn t 
w erden kann. Diese W en d u n g  mutz a b e r w ie jede w irtschafts­
politische M a ß n a h m e  schwere R e ib u n g en  und V erluste  m it  
sich b ringen , w enn  sie nicht sorgfältig  vorbereite t und  in  ih ren  
W irkungen  b is  in  die letzte A u s w e itu n g  untersucht w ird . 
E in e  G enera lun te rsuchung  der A grarpo litik  ist d a s  Z ie l jener 
F o rd e ru n g en , die von der L andw irtschaft selbst au sg eh en . 
D e r nächste S ch ritt , den die A g ra rp o litik  a l s  T e il der E e -  
fam tw irtschaftspolitik  v o rn im m t, d a rf  nicht in  einem  b loßen  
H erum w erfen  des S te u e r s  bestehen, sondern m uß auch bei 
T e ilm aß n a h m e n  die E esam tw irkungen  berücksichtigen. D a ß  
dazu eine zen tra le  S te lle  technisch a m  besten geeignet ist, 
leuchtet ein. M a n  w ird  fü r  sie e inen  glücklicheren N a m e n  
a l s  P reiskom m issär finden  können, a b e r der N a m e selbst ist 
im  Vergleich zum  W esen der Sache unw ichtig.

Andreas Hofer.
Zu seinem 125. Todestag am 20. Feber 1935.

A n d reas  H o f e r ,  der S a n d w ir t  von  Passeier, e ine der 
volkstüm lichsten und  besten G esta lten  des deutschen V olkes, 
ist vor 125  J a h r e n  zu M a n tu a  erschossen w orden. Hofer, 
der M a n n  a u s  dem  T iro le r  Volke, ha tte  e s  gew ag t, dem

Italien vor schicksalsschweren Entscheidungen.
V o n  U n ters taa tssek re tär a . D . v o n  P  f l ll g l.

W il l  m a n  den a u s  I t a l i e n  zu u n s  dringenden  G erüchten 
G lau b en  schenken, so müssen die italo-abessinischen G renz- 
Zwischenfälle d o rt e in en  w ah ren  K r ie g s ta u m e l hervorgerufen  
haben . Hoch gehen südlich der A lp en  die W ogen der n a tio ­
nalen  B egeisterung und  der R uhm sucht, die in  der Psyche 
der lateinischen V ölker bekanntlich eine besondere R o lle  spielt. 
S o l l  der K rie g s ta u m e l I t a l i e n  in K riegse lend  fü h re n ?

Schon sind zwei B a ta i l lo n e  faschistischer Schw arzhem den 
a u s  R o m  nach N e ap e l abgegangen, um  von do rt a n  die G e­
stade des unw irtlichen  R o te n  M eeres  eingeschifft zu w erden ; 
ein d r it te s  w a rte t, um  ih n en  nachzufolgen.

Unbeschreiblich w a r der J u b e l  der M enge, a l s  M u s s o ­
l i n i  den zum  Abm arsch gestellten R ö m e rn  zurief, daß sie 
in O stafrika die italienische H e im a t zu verteidigen haben 
w ürden , a l s  bekannt w urde, daß  b e re its  7 0 .0 0 0  Faschisten 
a u s  freien S tücken ihre E in re ih u n g  in  d a s  E xped itionskorps 
nach Abessinien erbeten  hatten .

D a s  am tliche I t a l i e n  erk lä rt diese M a ß n a h m e n  a ls  re ine 
V o r s i c h t s m a ß r e g e l n ,  zu deren E rg re ifu n g  die sich 
h äu fenden  Zwischenfälle im abessinischen G renzgebiet nach­
gerade gezw ungen h ä tten . Z ieh t m an  ab e r in  B etrach t, daß 
w e ite rs  zwei italienische D iv isionen  durch (E inberu fungen  
a u s  der Jah resk lasse 1911 a u f  den K riegss tand  gebracht, in  
M essina und  in  T ra p a n i  gesam m elt und  fü r  den  T ro p e n ­
dienst vo rbereitet w erden, daß schon seit M o n a te n  der E r ­
gän zu n g  der in  O stafrika stehenden S p ez ia ltru p p e n , a l s  F l ie ­
ger, T an k s  und  S a n i tä te r  besondere A ufm erksam keit geschenkt 
w ird , daß  d a s  G erücht von der bevorstehenden Einschiffung 
des a u s  den Z eiten  der N iederw erfung der A ufstände in  der 
C  y r  e n  a  i c a bestens bekannten G e n e ra ls  E  r  a  z i a  n  i 
m it seinem S ta b  nach der E ry th rä a  im m er festere F o rm en  
a n n im m t, so gew inn t die seitens R o m s  A ddis-A beba gegen­
über in  der letzten Z eit geübte P o litik  e inen  I n h a l t ,  der 
re ine V erteidigungsabsichten w ohl übersteigt.

S o llte  die faschistische R eg ierung  die Z e it fü r  gekommen 
erachten, dem italienischen D ra n g  nach M eh ru n g  von M acht 
u n d  A nsehen die Z ü g e l schießen zu lassen und  zu versuchen, 
den Kolonialbesitz a u f  Kosten des letzten u n ab h ä n g ig en  a f r i ­
kanischen S ta a te s  zu v e rg rößern?

I t a l i e n  rechnet vielleicht m it dem  U m stand, daß  die eu ro ­
päischen S ta a te n  gegenw ärtig  d e ra r t  m it sich selbst und  den 
europäischen Schwierigkeiten beschäftigt sind, daß von dieser 
S e ite  der E in le itu n g  einer italienischen S tra fu n te rn e h m u n g  
gegen Ä th iopien  kaum  ein H in d e rn is  in den W eg  gelegt w e r­
den w ürde. V o r allem  nicht von den zwei m ächtigsten K o lo ­
n ia ls taa ten  F r a n k r e i c h  und G r o ß b r i t a n n i e n ,  die 
beide a u s  unterschiedlichen G rü n d en  d a ra n  In teresse  haben , 
I t a l i e n  bei g u te r  L au n e  zu erha lten . E s  ist klar, und  I t a ­
lien  selbst täuicht sich d a rü b e r gew iß nicht, d aß  Diesem franzö­
sischen und  britischen Entgegenkom m en G renzen  gezogen sind, 
die im  In teresse dieser L än d e r a n  der V erh in d eru n g  der 
S chaffung  einer V o r m a c h t  st e l l u n g  I t a l i e n s  im  
abessinischen O  st a  s r  i r a w urzeln . G egenseitiges M iß ­
tra u e n  w a r  es w ohl, d a s  im  J a h r e  1928  dem  Abschluß des 
noch geltenden V e rtrag e s  P a te n  stand, der F  r  a  n k r  e i ch, 
I t a l i e n  und G r o ß b r i t a n n i e n  zu r A chtung und 
W a h ru n g  der U nabhängigkeit A bessiniens verpflichtet.

R o m  w ird  sich ab e r, abgesehen von diesen politischen M o ­
m enten  w ohl auch noch anderer Schw ierigkeiten bew ußt sein.

die sich e iner e r f o l g r e i c h e n  D u rch fü h ru n g  e ines gegen 
Abessinien gerichteten U n te rn eh m en s entgegenstellen. Diese 
sind räum licher, m ilitärischer oder e in e r N a tu r ,  die in  der 
S tr u k tu r  Abessiniens begründet ist. H ier spielt die Entfer­
n u n g  des K riegsschauplatzes von  der H e im a t, die e in e n  u n ­
v e rh ä ltn ism ä ß ig  großen A u fw an d  von T ra n s p o r tm it te ln  
und  von Z e it  beansprucht, eine ebenso große R o lle , a l s  die 
Unwegsam keit des von hohen G eb irgen  und  U rw aldgeb ieten  
durchzogenen und  klimatisch dem  E u ro p ä e r  vielfach g e fä h r­
lichen L an d es . V o r a llem  h a t  aber I t a l i e n  in  seinem im 
J a h r e  1 896  u n te rn o m m en en  und restlos verunglückten Ver­
such, sich A bessiniens zu bem ächtigen, die seltenen k r i e g e ­
r i s c h e n  Eigenschaften des A bessiniers sattsam  kennen ge­
le rn t;  e s  zw eifelt w ohl nicht d a ra n , daß  die abessinischen 
T ru p p e n  seinen A ngriffen  m it ebendem selben M u t ,  mit 
ebenderselben Z ähigkeit, m it ebenderselben T odesverach tung  
begegnen w erden , a l s  vo r bald  40 J a h r e n ,  a l s  sich die I ta ­
liener d o rt die schwere u n d  vernichtende N iederlage von  
A d u a  holten .

D ie A ussichten einer europäischen E x p ed itio n  m ilitärischen 
C h a ra k te rs  in  Abessinien müssen dah e r skeptisch b eu rte ilt  
w erden, auch dann , w enn sie von einem  A ngre ifer versucht 
w ird , der a u f  technischem G ebiete über a lle  W affen  der N eu ­
zeit verfügt. B om benang riffe  w eiden  e in  L a n d , d a s  n u r  we­
nige größere S ie d lu n g en  ausw eist, ebenso w enig zum  Nach­
geben zw ingen, a ls  der E insatz von  m echanisierten L an d - 
s tre itträ s ten ; diese sind ja  d o rt angesichts d es  F e h le n s  von 
entsprechenden K o m m u n ik a tio n en  n u r  in  geringem  M a ß e  zu 
gebrauchen.

D ie  Zuspitzung des abesfinisch-italienischen S tr e i te s  w ird  
insbesondere in  F r a n k r e i c h  m it g roßer B e u n ru h ig u n g  
verfo lg t; fürchtet dieses doch von  e ine r V erw icklung I t a l i e n s  
in ein  kriegerisches A b en teu er au ß e rh a lb  E u ro p a s  eine A b ­
lenkung des römischen W eggenossen von  der B e tre u u n g  der 
französischen S icherhe itsbestrebungen  und  e in e n  W a n d e l 
in  der Entw icklung d e r m i t t e l e u r o p ä i s c h e n F r a g e  
in  e ine r fü r  die französische P o litik  höchst un liebsam en  R ich­
tu n g  -----

Abgesehen von diesen M o m en ten  schwebt ab e r nicht nur 
P a r i s ,  sondern  auch G ro ß b rita n n ie n  d a s  Gespenst der A  u f - 
r  o l I u n  g der großen K o l o n i a l f r a g e  im  F a l le  der 
Festsetzung I t a l i e n s  in  Abessinien durch d a s  D e u t s c h e  
R e i c h  vor.

D ie Beflissenheit, die sich nicht n u r  in  P a r i s  und  in  L o n ­
don, sondern ü b e ra ll d o rt zum  A usdruck kom m t, wo m a n  vor 
einer E rschütterung  der in  V ersa ille s  festgesetzten O rd n u n g  
b an g t, den  zwischen R o m  und A dd is-A beba an h ä n g ig en  
S tr e i t  a u f  friedlichem  W ege beizulegen, ist d ah e r begreiflich.

A n  Abessinien w ird  es gew iß nicht fehlen, daß  eine krie­
gerische A u s tra g u n g  verm ieden w ird : K aiser H a i  r e  S e ­
l a  s s i e h a t  bere its  k lar u n d  eindeutig  seinen W unsch a u s ­
gesprochen, die A ngelegenheit einem  S c h i e d s g e r i c h t  
vorzulegen u n d  d a m it ein V e rfa h ren  einzuschlagen, d a s  im 
F reundsch aftsv ertrag  vorgesehen ist, d er im  J a h r e  1928 von 
Abessinien und  I t a l i e n  unterzeichnet w urde u n d  auch heute 
noch in G e ltu n g  ist.



Freitag den 22. Februar 1935. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.

gew altigen  Korsen entgegenzutreten, ha tte  es gew agt, sein 
Volk zum W iderstande gegen frem den Ü berm ut au fzurufen  
und h a t  durch seine leuchtende T a t  auch im  ganzen deutschen 
Volke den W ille n  zu r B efre iu n g  gestärkt und gefestigt. S e in e  
H eldentaten , die H eldentaten  der tap fe ren  T iro le r , sind G e­
m eingut a l le r  Deutschen gew orden. W e n n  ihm  auch sein 
E rfo lg  durch die Ü berm acht der F einde w ieder en tw unden  
w urde, w enn  e r -a u c h  schließlich selbst durch die J u d a s ta t  
eines R a ff l  den T od  durch die K ugeln  des F e in d es  e r litt , 
sein Leben, sein W irken  und sein heldenhaftes S te rb e n  sind 
unauslöschlich in  d a s  Heldenbuch seines Volkes e ingetragen . 
„ Z u  M a n tu a  in  B a n d e n , der treue Hofer w a r . . . “ w ird  
es noch durch J a h rh u n d e rte  ha llen . W ir  gedenken in  tiefster 
E h rfu rch t feines T o d es  und  gleichwie in  den T ag e n  unserer 
K indheit, a ls  u n s  E l te rn  und L eh rer vom  treuen  H ofer 
e rzäh lten  und  u n s  sein B ild  zeigten, sind w ir  auch heute von 
seinem  Schicksal ergriffen  und  erb au t.

„ Z u  M a n tu a  in  B a n d e n  
D er treue H ofer w a r ,
I n  M a n tu a  zum  Tode 
F ü h r t '  ih n  der F ein d e  S ch a r;
E s  b lu tete  der B rü d e r  Herz,
G anz D eutschland, ach, in  Schm ach und Schm erz, 
M i t  ihm  sein L an d  T iro l ."

Nachrichten.
Kamps am die S in b ilitö t der Lira. D er D uce steht in  einem der 

schwersten K äm psc seines Lebens. E r  must die L ira  verteidigen, soll 
d a s  von ihm m it Geschick ausgebaute W irtschaftsgebäude nicht zu 
Bruch gehen. I t a l i e n  befindet sich dabei in  einer ähnlichen Lage wie 
Deutschland. Beide L änder können sich m it Rücksicht aus ihre Rohstoff­
a rm u t den L uxus einer D evalvation nicht leisten, w eil sie bei der 
W ä h rungsabw ertung  zu leicht u n te r die R äde r kommen könnten, eben 
w eil das P re isgebäube angesichts der Abhängigkeit von den frem den 
Rohstoffen au f e inen  solchen S ch ritt sofort reagieren w urde. A ndere 
Völker sind bei solchen E xperim enten  glücklicher, e inm al h ilft ihnen 
der natürliche Reichtum über die Schw ierigkeiten hinw eg, zum a n ­
deren sind sie Rohstossbesitzcr und merken daher am  eigenen Leibe erst 
allm ählich, w as  es  heisst, die W ä h ru n g  m u tw illig  zu verschlechtern. 
F ü r  M ussolini kommt noch e in s  hinzu: der italienische R eg ie rungs­
chef erk lärte  am  18. A ugust 1926 in P esa ro : ..Ich  werde dem ita ­
lienischen Volke n iem als  die moralische Schmach und die wirtschaftliche 
K atastrophe eines Absinken? der L ira  zum uten. D ie faschistische R egie­
rung w ird dem m it a llen  ihren finanziellen K räften  W iderstand e n t­
gegensetzen . . . “ E ine  solche E rk lä ru n g  verpflichtet, und m an  must cs  
dem Duce lassen, er setzt a lle  Hebel in  B ew egung, um e inen  Z u ­
sammenbruch des italienischen W ährungssystem s zu verhindern. Leicht 
ist diese A rbeit nicht, denn die P assiv itä t des A ußenhandels ist eine 
chronische, und die anderen H ilfsquellen , die einstm als dem K önig­
reich I t a l i e n  Haffen: der Touristenzustrom  und  d as  K ap ita l der A u s ­
w anderer haben ihre H eilkräfte dadurch eingebüßt, daß die S u m m en  
zu klein geworden sind. um  entscheidend ans Treffen geführt w erden 
z u  können. M ussolini ahnte die D inge oder sah sie vielleicht auch 
w eit voraus. S eine  ..Getreideschlacht" diente dem besseren A us- 

le.ch der Z ah lungsb ilanz , und sie erw ies  sich a ls  erfolgreich. W a s  
ingegen versagte, w a r  die „Exportschlacht". S ie  zu führen, w ar 

leicht; ihren E rfo lg  zu sichern, unmöglich, w eil die K raft des Duce 
a n  den G renzen I ta l i e n s  eben ihr Ende findet, ü b e ra ll sucht m an 
A bnehm er, überall sperrt m an  sich gegen fremde W arenbezüge. M it  
einem derartigen  System  lä ß t sich au f  die D au er keine nationale , ge­
schweige denn eine W eltw irtschaft aufbauen. E s  ist dem italienischen 
M inisterpräsidenten  anzurechnen, daß er a u s  der nun  einm al gegebe­
nen Lage S ch ritt um  S ch ritt die Konsequenzen steht; o b j i e  zum R e ­
sultat fuhren, steht aus einem anderen  B la tte . D a s  Versagen der 
Exportschlacht führte zw angsläufig  zur öffentlichen D evisenbew irt­
schaftung, zum al es  nicht möglich schien, die B inncnkonjunktur abzu­
drosseln. W a s  sich dem anschloß, w a r nichts w eiter a ls  die n a tü r ­
liche Konsequenz a u s  der Lage. V ersagen der A u sfu h r zw ingt zu E in - 
ftihrdroffelung. Beschränkung der Im p o r te  fäh rt w ieder zu einem  N ach­
lassen der A usfuhren , und so drehen sich denn die D inge im Kreise und 
führen  nicht in s  F reie , sondern in  die Enge. D ie S chrum pfung der 
G old- und Devisenbestände der B an ca  d 'J t a l i a .  die neben der passive» 
H andelsb ilanz e inherläu ft, machte e s  der in ternationalen  Speku la tion  
leicht sich die L ira  zum Objekt Ihrer T ra n sak tio n en  auszusuchen. 
D urch den abessiirischen K onflikt ist d a s  P ro b lem  der L ira  in ein neues 
Licht gerückt. M a n  rechnet sich natu rgem äß  au s . daß der K o lon ia l­
krieg viel kostet und bei der angespannten finanziellen Lage des S t a a ­
te s  bestehen ohne Zw eifel auch gewisse G efahren . H inzu kommt noch 
e in s :  die A ußenhandelszisiern für J ä n n e r  find ausgesprochen u n g ü n ­
stig. B ei einem E x p o rt von 379 M illionen  Lire betragen die E in ­
fuhren 620 M illio n en  Lire. Angesichts dieser Lage h a t M ussolini kur­
zerhand die E in fu h r jener W arengattungen , au f die die P assiv itä t
der H andelsb ilanz zurückgeht, von dem V orliegen  von E r la u b n is ­
scheinen abhängig gemacht. O b  das  Rezept zum E rfo lg  führt bleibt 
abzuw arten.

Andauernde Zunahme der Spareinlagen. I m  F e b ru a r h a t b isher 
die befriedigende Entw icklung der S p a re in lag en  angehalten. B is  zum 
15. ds. sind die S p are in lag en  bei den österreichischen Sparkassen um 
m ehr a l s  20 M illio n en  Schilling angewachsen.

Oertliches
aus W aidhofen a .d .Y . und Umgebung.

* Dckoricrungsfeier. W ie b e re its  berichtet, w urde dem 
L eiter der stöbt. S icherheitsw ache, H e rrn  R eo .-Jnspek to r 
V inzenz P i t z l .  m it  E ntschließung des H e rrn  B u n ü esp rä s i-  
denten vom  4. J ä n n e r  l. I .  die g o l d e n e  M e d a i l l e  
f ü r  V e r d i e n  st e u m  d e n  B u n d e s  st a a t  Ö s t e r -  
r  e l ch verliehen. A m  D ie n s ta g  den 19. F e b ru a r  fand n u n  
im  S ta d tra tss itz u n g ssaa l des R a th au se s  die feierliche Deko­
r ie ru n g  s ta tt, welche H e rr B ez irk sh a u p tm a n n  O berreg ie­
r u n g s r a t  D r .  A l l i n g e r  persönlich v o rn a h m . Dieser 
schlichten, ab e r w ürd igen  F e ie r  w ohn ten  a u ß e r H e rrn  B ü r ­
germ eister L i n d e n  H o f e  r .  H e rrn  H o fra t R i t s c h l ,  
H e rrn  M zebürgerm eister D r . C d. F r i t s c h ,  H e rrn  E e - 
m em deoertreter F ra n z  Z  e k l auch die B ea m te n  säm tlicher 
städt. Ä m ter, A b teilungen  und U n ternehm ungen  sowie die 
H e rre n  E en d .-B ez .-Jn sp . E d e r ,  G end .-R eo .-Jn sp . A 1 t, 
G e n d .-R a y o n s -Jn sp . K i t z l e r ,  B ez.-O berförster S c h o r n  
sowie sämtliche e inge te ilten  W achebeam ten  der S ich erh e its - 
wache bei. B o r  Ü berreichung der A uszeichnung hielt H err 
B ez irk sh a u p tm a n n  D r . A l l i n g e r  eine längere  Ansprache, 
in  der er in  au sfü h rlic h e r W eise die V erdienste des G e ­
feierten und  insbesondere auch den schwierigen D ienst der 
Exekutive hervorhob und betonte, daß  dies n u n m e h r durch 
die verliehene hohe A uszeichnung a n  H e rrn  Jn sp . P i t z l  
auch a n  der höchsten S te l le  des S ta a te s  A nerkennung  und

volle W ü rd ig u n g  gefunden  habe. I n  ü b e ra u s  herzlich gehal­
tenen  W o rte n  beglückwünschte H e rr H o fra t R i t s c h l  a l s  
A m tsv o rs tan d  und  u n m itte lb a re r  Vorgesetzter 2nsp . P  i tz l 
zu seiner w ohlverd ien ten  hohen A uszeichnung und  bemerkte 
in  seinen A u sfü h ru n g en , daß er in  seiner m ehr a l s  SOjüh- 
rigen  A m ts tä tig k e it a l s  L eiter politischer V e rw a ltu n g sb e h ö r­
den G elegenheit h a tte , viele G en d arm erie - und  P o lizeibeam te 
kennen zu le rn e n  und  müsse er H e rrn  R ev .-Jn sp . P i t z l z u  
den besten dieser B ea m te n  zählen . E r  schloß seine sinnreiche 
R ede m it dem W unsche, daß  es H e rrn  R ev .-Jn sp . P  i tz l 
gegönn t sein möge, seine schöne A uszeichnung noch viele 
J a h r e  in  vo lle r G esundheit und  R üstigkeit trag e n  zu können. 
H e rr  B ü rgerm eiste r L i n d e n h o f e r  richtete gleichfalls 
herzliche Glückwunschworte a n  den Ausgezeichneten u n d  e r ­
innerte  dabei auch a n  die aufgeregten T ag e  und  Z eiten , die 
sich in  unserem  sonst so schönen und ruh igen  S täd tch en  abge­
spielt haben . Sichtlich g e rü h rt , dankte H e rr Jn sp . P  i tz I fü r 
die ihm  zuteilgew ordene E h ru n g  und  b a t H e rrn  B ezirks- 
H aup tm ann , den ergebensten und  u n te rtä n ig sten  D ank  a n  die 
Präsidentschaftskanzlei w e ite rle iten  zu w o llen .

* Kreiskrankenkasse S t . Pölten. ( P e n s i o n i e r u n g . )  
M i t  1. J ä n n e r  1935  ist der b isherige L eiter der B ezirks­
stelle W aidhofen  a . d. P b b s , H e rr K a r l  M a n n ,  in  den 
dau e rn d en  R u hestand  getreten . S e i t  15. A u g u st 1 9 0 8  —  
also durch m ehr a l s  26  J a h r e  —  w a r  H e rr  M a n n  im  
D ienste der K rankenversicherung der A rb e ite r tä t ig ;  zuerst 
a l s  D irek to r der A llg em ein en  A rbeite r-K ranken - und  Un= 
terstlltzungskasse W aidho fen  a . d. P b b s , der sogenannten  
„S taufferkasse", und  ab  dem  T age der Ü bernahm e dieser 
Kasse durch die Kreiskrankenkasse S t .  P ö lte n , d. i. seit 1. 
M ä r z  1 927 , a ls  B ezirksstellenleiter. W ä h re n d  seiner ja h r ­
zehn telangen  T ä tig k e it h a t sich H err M a n n  nicht n u r  die 
W ertschätzung der J n s titu ts le i tu n g , sondern auch die S y m ­
p a th ien  der W aibho fner A rbeitgeber und  A rbeitnehm er e r ­
w orben . S e in  großes V e rs tän d n is  fü r  die Sozialversicherung  
h a t ihn  befäh ig t, seine S te l le  vo ll und ganz au sz u fü llen . D a  
H e rr  M a n n  n u n  von der S tä t te  seines W irk en s  scheidet, 
fü h lt sich die K assaleitung v eran laß t, ihm  a n  dieser S te l le  
fü r  seine h ingebungsvo lle  und  treue P flic h te rfü llu n g  D ank  
und A nerkennung  auszusprechen. W ir  wünschen ihm , daß  er 
sich noch viele J a h r e  der besten G esundheit erfreuen  und  ihm  
ein glücklicher und  zufriedener L ebensabend beschießen sein 
möge._____________________________________________

Der neue Philips-Radio- 
Apparat ist eingelangt!

D i e  g r ö ß t e  S e n s a t i o n  1 9 3 5
Kolossale Leistung, w underbare W iedergabe (Tonspiegel).
P r e is  575 S, auch bequeme Teilzahlung. V orführungen  tä g ­
lich ab M o n tag  den 25. F eber in  dem neuen A usste llungs­
lokal W aidhofen a. L. 3)., S tarhem bergpla tz  30 (B ra n d l) .

Hauplvertried 3ran) Karner, Radiohandier
1678 Waidhofen aly., Eberhardplatz 7 und Starhembergplatz 30.

* Kapellmeister Klimcnts Begräbnis. E in  w ürd iges B e ­
g rä b n is  w urde dem  K apellm eister i. R . H e rrn  Josef K  l i - 
m  e n  t a m  15. F e b ru a r  bereitet. D ie zahlreiche B ete iligung  
d a r a n  bezeugte es , daß es w ohl u m  ih n  in  den letzten f a h ­
ren  stiller gew orden, daß  er ab e r noch lan g e  kein Vergessener 
w a r. D a s  B ü rg e rk o rp s , dessen K apellm eisterrock er so lange 
g e tragen  und  dessen M usik er so trefflich füh rte , gab ihm  
m it M usik d a s  letzte Geleite. D e r M än n e rg esan g v ere in , der 
ihm  w ohl dem Herzen nach im m er a m  nächsten lag , w a r in  
stattlicher A n zah l m it zahlreichen V e rtre te r in n e n  des F ra u e n ­
chores m it F a h n e  erschienen und sang seinem  E hrenchor­
m eister sowohl in  d e r Kirche a l s  auch a m  G rab e  e in en  e r ­
greifenden T rauercho r. A m  B egräbnisse Beteiligten sich u. a . 
auch der B ü rg erm e is te r A . L i n d e n  H o f  e r ,  V izebü rger­
m eister H o fra t D r .  P u t z e  r , eine A b o rd n u n g  der freiw . 
F eu erw eh r, d es  K am eradschaftsvereines, die B eam ten  der 
Sparkasse und  der S tad tgem einde  u . a . m . A m  offenen 
G rab e  h ielten  S tad tkapellm eister A . Z  e p p e l z a  u  e r  n a ­
m en s der S tad tkapelle  und  H e rr K a r l  W  e i n  z i n g e r 
fü r  die a lte n  ehem aligen M usiker d e r S ta d tk ap e lle  dem  V e r­
storbenen ehrende N achrufe. K apellm eister K  l i m  e n  t  ru h t 
n u n  in  kühler E rd e  und  er ist a l l  der S o rg e n  und  S ch m er­
zen, die ihn in  den letzten J a h r e n  bedrückten, ledig. S e in  
N a m e und  sein W irken  w ird  in  unserer S ta d t  nicht so ba ld  
vergessen und  verk lungen  sein!

* W in te rsp o rtttu b . D ie  fü r den 16. und  17. F e b ru a r  
angesetzten Schiw ettkäm pse (L an g -, A b fa h rts -  und  S p ru n g ­
lau f sowie S ta f fe lla u f  über 3 0  K ilom eter) m uß ten  zufolge 
d es  an d a u ern d e n  T a u w e tte rs  im  letzten Augenblick abgesagt 
w erden . D e r W in tersportk lub  h a t sich n u n m eh r entschlos­
sen, diese V e ran s ta ltu n g  a m  2. u n d  3 . M ä rz  zu r D urch ­
fü h ru n g  zu b ringen . S o ll te  b is  d ah in  im  T a l  keine ge­
nügende Schneelage zu r V erfü g u n g  stehen, so w erden die 
L äu fe  in  höheren  L ag en  abgehalten , wo ja  noch genügend 
Altschneereserven vorhanden  sind. D ie  e ingelang ten  'N en­
nu n g en  lassen a u f  zahlreiche a u s w ä rtig e  B ete iligung  schließen 
u n d  sind diesen R e n n e n  große sportliche B ed eu tu n g  zuzu­
messen. F ü r  kom m enden S o n n ta g  w erden sich die W a ib h o f­
ner W e ttlä u fe r  a n  a u s w ä r tig e n  V eran s ta ltu n g en  beteiligen, 
insbesondere bei den A b fah rts -  und  S la lo m lä u fe n  in  L unz 
a . S .  und  bei dem L andes-Jugendsch itag  in  S t .  Ägyd a . N . 
B ei dem a m  letzten S o n n ta g  in  H o h e n a u  zu r A u s t r a ­
g ung  gebrachten S p ru n g la u f  konnte d er W aidho fner F ritz  
R a b e r g e r  d e n  2. P l a t z  h in te r  dem W ie n e r R a ta i)  
belegen.

* Die Sektion Waidhofen a. d. M bs des D. u. £>. Alpen- 
Vereines h ä l t  ih re  5  8. J a h r e s h a u p t v e r s a m m -  
l u n  g a m  D ie n s ta g  den 26 . F eb e r um  8  U h r abends im  
G asthof B ra n d s te tte r  ab . T ag e so rd n u n g : 1 . V erlesung und 
G enehm igung  d er V erhand lungsschrift der 5 7 . H a u p tv e r­
sam m lung vom  21. M ä rz  1934. 2 . T ätigkeitsberich te : a ) 
des V orstandes , b )  des Z ah lm eis te rs , c) des M ark ie ru n g s -  
wartes, d )  des H ü tten w a rte s . 3, E h ru n g  der J u b ila re .  4.

W a h le n  in  die V e re in s le itu n g . 5 . Festsetzung des M itg lie d s ­
b e itrages. 6 . A llfä llig e  A n trä g e . D ie M itg lied e r werden 
ersucht, recht zahlreich und  pünktlich zu erscheinen.

* Maskenball des 1. W .S.K. R eges T re ib en  herrscht 
schon in  den L o kalitä ten  des G asthofes S tru n z . F le iß ige 
H ände a rb e iten  a n  der A usg esta ltu n g  der am erikanischen 
F lllsterknipe, des chinesischen Teehauses, der G rinz inge r 
Heurigenschenke und  des g roßen  S a a le s ,  der e in  farbenfrohes 
B ild  bieten w ird . Küche u n d  K e lle r w erden d a s  Beste 
bringen . D ie  P reise  in  der F lüsterkneipe und  den a n ­
d eren  V e rg n ü g u n g ss tä tte n  sind sehr n iedrig  gehalten , z. V . 
kostet e in  N iaga ra-K ock ta il 2 0  Groschen, eine P rä r ie -T o r te  
bei feinster Beschaffenheit n u r  15 Groschen. A lle s  ist au f 
großen  Umsatz, echt am erikanisch, eingestellt. E s  herrscht in  
a l le n  Kreisen d e r B evölkerung schon regstes In teresse  fü r  
diesen M ask e n b a ll, bei dem  die b ew ährte  K apelle  S ta z i-  
P a t te r m a n n  b is  in  den lichten T a g  m it ih ren  flo tten  W eisen 
die tanzlustige J u g e n d  a u f  lau fendem  B a n d  u n te rh ä lt.  D ie 
schönsten und  o rig inellsten  M ask e n  w eiden p rä m iie r t. V o r ­
verkaufskarten  zu 1 S ch illing  bei a lle n  K lub m itg lied e rn  e r ­
hältlich . Erstklassige M askenkostüm e von g roßer W iener 
T h e a te r le ih a n s ta lt beschafft b illigst von 6  S ch illing  a u f ­
w ä r t s :  F ritz  H a s e l s t e i n e r ,  D ollfußp latz  32 . A n m el­
dungsschluß am  27 . F eb e r m itta g s .

* Die Maturanten der B undesoberrea lschule W aidho fen  
a . d. P b b s  ve ran sta lten  a m  2 3 . F e b e r  bei J n fü h r -K re u l  
ih r S  ch l u  ß k r  ä  n  z ch e n . D a  der R e in g ew in n  dem  U n ­
terstü tzungsverein  zu gu te  kom m t, ersuchen sie u m  recht 
zahlreichen Besuch. E in t r i t t  im  V orverkau f 8  1 .20 , a n  der 
Kasse 8  1 .50 . V orverkau fskarten  bei F ried rich  H u b e r t .

* Vom Heimatschutz. A m  17. ds. fand  i n S p i t a l a .  P .  
ein  von  d e r  dortigen  H e im w eh ro rtsg ru p p e  v eran s ta lte te r  
S c h i a b f a h r t s  - u n d  T o r l a u f  sta tt, a n  dem  vom  
hiesigen Heimatschutz einige K am erad en  te iln ah m en  und  auch 
sehr ehrenvo lle  E rfo lge erzielten. E s  erh ie lten  K a m . P e c h  - 
g r a b e t  den  3 . P r e i s ,  K a m e rad  E  r  t  l den  8 . P r e i s  und 
K a m e ra d  G l a s e r  den 9 . P r e i s .  W ir  en tb ie ten  den sport- 
gew and ten  K a m e rad e n  ein herzliches „S ch ihe il"  zu ih ren  
schönen E rfo lgen .

* Eesellenkriinzchen. D e r K a th o l. G esellenverein  W a id - 
Hofen a . d. P b b s  v e ran s ta lte t a m  S o n n ta g  den 3 . M ä r z  im  
B ra u h a u s -G a s th o f  J a x  (F ra n k )  e in  E e s e l l e n k r ä n z -  
ch e n . M usik: G ro ß au e r . B eg in n  8  U hr.

* Todesfälle. E in e  sehr reiche E rn te  h a t der unerbittliche 
S e n sen m an n  in  diesen T a g e n  in  unserer S ta d t  geha lten . A m  
16. d s . s tarb  nach langem  L eiden  die M u t te r  der E e - 
jchäfts inhaberin  F r a u  R ia  Schiel und  S chw iegerm u tte r des 
O b e rb a u ra te s  der ö sterr. B u n d e sb a h n  H e rrn  In g e n ie u r  
Josef J n f ü h r ,  F r a u  J o h a n n a  S t a a b ,  P r iv a te ,  
im  75. L ebensjah re . D ie V ersto rbene  w a r  eine stets 
treubesorg te M u t te r ,  die ih r  s tille s  Leben  n u r  dem  W oh le  
ih re r  K in d er w idm ete. —  E i n  ungem ein  arbeitsreiches L e­
ben  h a t der T o d  m it der a m  17. d s . verstorbenen  H a u s ­
besitzerin F r a u  J o h a n n a  A i g n e r ,  ehem alige G a s tw ir tin  
a u f  dem heu tigen  E asthofe M a x  R e itte r , W ienerstraße , im  
85 . L eb en sjah re  beendet. Z u r  Z e it, a l s  d a s  W enyw erk  noch 
im  v o llen  B e trieb  w a r, h a t ih r  Geschäft besonders durch die 
billige und  gu te  V erköstigung e inen  starken Zuspruch g efun ­
den und  ih ren  G asthof sehr beliebt gem acht. D a s  B e g rä b ­
n is  fand am  19. ds . u n te r  starker B ete iligung  sta tt. —  A m  
18. d s . ist eine a lte  G eschäftsfrau , die H ausbesitzerin  und  
D rechslerm eistersw itw e F r a u  T heresia  B a u e r ,  im  hohen 
A lte r  von  81  J a h r e n  gestorben. L an g e  nach dem  Tode 
ih re s  G a tte n  fü h rte  sie d a s  Drechslerw arengeschäft a m  F r e i ­
singerberg w eiter und  fristete dadurch a u f  bescheidene A r t  
ih ren  U n te rh a lt. —  A m  19. ds. starb  nach kurzem  Leiden 
F r l .  A n n a  B  a  i e r ,  Schwester des O b e rleh re rs  i. R . H e rrn  
F ra n z  B a ie r , im  A lte r  von 8 2  J a h r e n .  D ie V erstorbene 
fü h rte  ih rem  B ru d e r  feit seiner W itw erschaft den H a u s h a lt.  
D a s  B e g rä b n is  fand  a m  2 1 . d s . von der A u fb a h ru n g sh a lle  
des K rankenhauses a u s  s ta tt. R. I. P .

* Tontino Hieß. S a m s ta g  den 23 . F e b ru a r ,  (4 5 , % 7  
und  9 U h r, S o n n ta g  den 24 . F e b ru a r ,  2 , ( 4 5 ,  % 7  und 9 
U h r : „ D e r  j u n g e  B a r o n  N e u l j a u  s “ . E in  re izen­
d es , prächtig  au sg e s ta tte te s  musikalisches Lustspiel a u s  der 
Rokokozeit. H a u p tro lle n : K ä th e  v. N a g y , V . de K om a, 
H a n s  M oser, C h ris ti M a rd a y n  und  A n n i  R osar.

* Auf zum 'Maskenball im Schloßhotel! W o h in  m einen  
S ie ?  N a , selbstverständlich zum  g r o ß e n  M a s t e n -  
b a l l  i m S c h l o ß h o t e l  Z e l l .  D ie  schönen R ä u m e  des 
S ch loßho te ls  sind h iefü r besonders geeignet. D ie  S tim m u n g  
w ird  na tü rlich  schon vom  A n fan g  a n  die beste sein, denn  d a fü r 
b ü rg t schon der gu te  R u f  der M usik, die treffliche „ S ta z i-  
B a n d " . E s  möge ab e r n iem and  versäum en, schon bei B e ­
g inn  des B a l le s  anw esend zu sein. D a  ist näm lich der große 
M askeneinzug . Dieser b r in g t so m anche heitere  und  sehens­
w erte Ü berraschung. M ask e n , die sich durch ih re  O r ig in a ­
l i tä t  usw. auszeichnen , bekommen sogar P reise . Z u  bem er­
ken w ä re  n u r  noch, d aß  k e i n  M a s k e n z w a n g  besteht. 
W ie  m a n  a u s  dem A u sg e fü h rten  ersieht, m uß  m an  eigentlich 
zu dem  M a sk e n b a ll gehen , denn  m a n  w ürde ansonsten viel 
versäum en. Also, A chtung! A m  5. M ä rz , 8  U h r aben d s , 
M a sk e n b a ll im  Schloßhotel!

* Stenographiekurs. A m  D ie n s ta g  den 2 6 . d s . beg inn t 
a n  der Fachschule ein K u r s  fü r  E i n h e i t s k u r z s c h r i f t .  
K u rss tu n d e n  jeden D ie n s ta g  von 19  b is  21 U hr. A n m el­
d u n g en  in  der Fachschulkanzlei.

* Kapsclschützengesellschaft. E rg e b n is  des S chießens am  
2 0 . F e b ru a r :  T ie f : 1. H o y a s , 16 T e ile r ;  2 . H a n s  Pöch- 
hacker, 2 4  T e ile r . K re is :  1. O tto  B ran d s te tte r , 4 5  (4 6 )  4 5 ; 
2 . I n g .  E ffenberger, 4 5 , 4 0 . N ächstes K ran z l a m  2 7 . d s .:  
A u s tra g u n g  des Schützenkönigs fü r  1935 . Schützenheil!

* W ir  d ir T u gen d  dir Schönheit ad elt, so kann d as Lachen 
durch schöne w eiße Zähne m itte ls  der herrlich erfrischenden 
C hlo iod on t-Z ahn p aste vered elt w erden. Versuch überzeugt. Tube  
8  — .90. 142
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Seile 4. „ B o t e  v o n  de r  Y b b s " Freitag den 22. Februar 1935.

* F eu e r . A m  S a m s ta g  den 16. F e b ru a r  um  7 %  U h r 
ab en d s gab Las E r tö n e n  der F euersirene K unde von einem 
B ra n d e  im  S ta d t in n e rn . D ie zum  Zeughause eilenden F e u e r­
w e h rm än n e r mutzten zu ih rer B estürzung feststellen, datz Las 
Z eu g h au s  selbst d a s  B randob jek t w a r. E s  w a r  in  demselben 
die über die tra g b a re  M otorspritze (A ggrega t) gebreitete 
Schutzhülle in  B ra n d  geraten  und  h a tte  d a s  F eu er auch 
e in e n  der au fm o n tie rten  Saugschläuche ergriffen. Durch d as  
rasche E ing re ifen  der Feuerw ehrm annschaft w a r bald  jede 
G efah r gebann t. D ie M aschine e r li t t  keinen n en n e n sw erte n  
Schaden und w a r a m  nächsten T a g  w ieder betriebsbereit. 
D e r B ra n d  ist jeden fa lls  dadurch entstanden, datz die Schutz­
hü lle  zu r H in ta n h a ltu n g  des E in fr ie re n s  des K ühlw assers 
m it dem  am  S p ritzenm otor angebrachten elektrischen Heiz­
a p p a ra t  in  B e rü h ru n g  kam und F eu er fing. Entdeckt w urde 
der B ra n d  durch H e rrn  F ra n z  K  a  r  i t n  i g g, welcher am  
Zeughause vo rüberg ing  und  von  seiner W a h rn eh m u n g  eiligst 
am  W achzim m er M itte ilu n g  machte. D ie F euerw ehr Z e ll 
h a tte  in  denkbar kürzester Z e it sich ih rer N achbarw ehr zur 
H ilfeleistung zu r V e rfügung  gestellt.

* V o rfrü h lin g . E rs t gab es S tu r m  und R egen. F as t 
unablässig fiel der R egen  hernieder und  er fratz den Schnee 
in  ganz kurzer Z e it von Len S tra tzen  und auch von den 
n ah e n  B erghängen . W ild  und  ungestüm  brauste d an n  der 
S tu r m  tage lang  daher und  richtete besonders a n  D ächern, 
ab e r auch a n  Len B ä u m e n  m anchen Schaden a n . Diesen 
stürmischen T ag e n  folgten einige sonnenklare, w arm e T age, 
die u n s  förmlich in  den F rü h lin g  versetzen. A lle s  atm ete 
a u f  und w er n u r  irgend konnte, eilte h in a u s  in  die freie N a ­
tu r . L ange w erden diese V o rfrü h lin g s ta g e  w ohl nicht a n ­
d a u e rn , denn  der W in te r  g ib t seinen K a m p f noch nicht ver­
lo ren  und  w ird  noch ö fters  E is ,  Schnee und K ä lte  schicken. 
D ie H offnung a u f  die schönen, besseren T age des F rü h lin g s  
h a t  schon E inkehr in  die M enschenherzen geha lten  u n d  diese 
H offnung w ird  nicht trü g en . B a ld  kom m t der F rü h lin g .

* P b b s ta le rh ü tte  —  Lcckfteinalm hütte. W ä h ren d  der 
W in te rm o n a te  ist die Leckstsinalm hlltte zu r P b b s ta le rh ü tte  
zugem ietet. S ie  w urde m it einfachen Pritschen und  S tr o h ­
säcken versehen. D e r Schlüssel ist in  der P b b s ta le rh ü tte  zu 
beheben, do rt w ird  auch abgerechnet. E s  w ird  d a rau f a u s ­
drücklich aufm erksam  gemacht, d am it nicht B ergsteiger den 
W eg P b b s ta le rh ü tte  —  Lecksteinalm (e tw a %  S tu n d e n )  
unnötigerw eise zw eim al machen müssen. D ie A lm h ü tte  
kom m t ü b rig en s  n u r  bei V o llbelag  der P b b s ta le rh ü tte  oder 
fü r  Ju gendg ruppen  in  V erw endung .

* V om  P b b s ta l .  ( Z u m A u s t r i t t d e s H e r r n J u -  
l i a n  R i e t z  a u s  d e m  n .ö . L a n d t a g . )  W ir  werden 
um  A ufnahm e folgender Z eilen  ersucht: D ie  B evölkerung 
des P b b s ta le s  h a t  die B e ru fu n g  des H e rrn  J u l i a n  R i e t z  
in  den n.ö . L an d tag  freudig begrüß t und  h a t  in  H e rrn  Rietz 
große H offnungen  gesetzt. Diese E rw a rtu n g e n  sind leider in 
eine schwere Enttäuschung v erw ande lt w orden: H e rr J u l i a n  
Rietz ist schon nach kurzer T ätigkeit w ieder au sg e tre ten , w o­
durch d a s  m ittle re  und obere P b b s ta l  ih res  V e r tre te r s  im  
L and tage  b e rau b t w urde. D iejen igen  Kreise, d ie den A u s ­
t r i t t  des H e rrn  R ieß  m it einem  erhöh ten  A ufw and  fü r  die 
n.ö. L andeshaup tm annschaft im  L anöesvoranschlag zu recht­
fertigen suchen, sind einer unrich tigen  D a rs te llu n g  au f den 
L eim  gegangen. R ichtig ist, datz im  K a p ite l: „ L a n d ta g "  eine 
E rsp a ru n g  von 150 .0 0 0  S  zu verzeichnen ist. D a  die L a n ­
desrä te  in  der neuen  V erfassung nicht m ehr dem  L andtage 
angehören , mutz der A u fw an d  fü r dieselben a u s  dem  K a ­
pite l „L andeshaup tm annschaft"  do tiert w erden, wodurch hier 
ein  M eh rau fw a n d  ausscheint, jedoch sind die Bezüge der L a n ­
d e s rä te  nicht e rhöh t w orden. D ie beiden K a p ite l:  L an d tag  
und L andeshaup tm annschaft zusam m engenom m en, weisen 
gegenüber dem V o r ja h re  e inen  um  etw a 1 0 0 .0 0 0  S ch illing  
geringeren  A ufw and  a u s .  W ir  geben noch dem W unsche 
Ausdruck, datz auch in  anderen  K a p ite ln  d a s  Beispiel des 
L an d ta g es  nachgeahm t w ird .

* Pbbsitz. ( B i e n e n z ü c h t e r v e r s a m m l u n g . )  A m  
S o n n ta g  den 17. F eb er fand in  F r a u  M a r ie  W a g n e rs  
G a s th a u s  die 30 . Jah re sh a u p tv e rsa m m lu n g  des B ie n e n -  
zuchtvereines Pbbsitz und  U m gebung statt. V o n  31 M itg lie ­
dern nahm en  trotz denkbar schlechten W e tte rs  2 0  M itg lieder 
teil. Nach erfo lg ter V erlesung der letzten V erhandlungsschrift 
ersta tte te der O b m an n  H e rr F ra n z  R i e g l e t  e inen  a u s ­
führlichen T ätigkeitsberich t fü r  d a s  abgelaufene U re m u s ja h r . 
D em  Kassenberichte w a r  zu en tnehm en, datz der V erein  dank 
der Tüchtigkeit des V ereinskassiers H e rrn  L udw ig  E  r  e u  l 
8  2 2 6 .0 9  besitzt. D ie N eu w ah l der L eitung  ergab  die e in ­
stim m ige W iederw ah l der a lte n  V e re in s le itu n g . D e r M i t ­
g lied sbeitrag  w urde w ie im  V o rja h re  m it 8  5.—  festgesetzt. 
Nach E rled ig u n g  m ehre rer A nfrag en  und  A n träg e  w urde 
die e inm ütig  v erlau fene  V ersam m lung  durch den Vorsitzen­
den geschlossen.

* H öllenstein . ( K o n z e r t  d e r  M u s i k k a p e l l e . )  
D e r M usikverein  H öllenstein  veranstalte te  durch seine M usik­
kapelle a m  16. F eb e r im  S a a le  des G asthofes Schm id einen 
großen  K o n z e r t a b e n d  (m itw irkend 2 2  M usiker). E s  
w u rd en  1-8 ausgesucht schöne Konzertstücke u n d  M ärsche m it 
ein igen  Z ug ab en  gespielt. E s  ist erstaunlich, w ie sich die K a ­
pelle in  der kurzen Z e it u n te r  der L eitu n g  des K apellm eisters 
H e rrn  O b e rleh re r K a r l  P e t e r  zu solchen Leistungen  her­
an b ild e n  konnte. E in  V erdienst der hervo rragenden  F ach­
kenn tn is  des L e ite rs  und  unerm üdlicher Ü bung. E s  w aren  
sehr schwere Musikstücke d a ru n te r . U n te r  den v ielen  V o r- 
tragsstllcken ist besonders lobend hervorzuheben: „M e lo d ie n "  
a u s  O ffenbachs W erken, „K arn e v a lsn ach t in  V ened ig", 
O u v e rtü re  von P a r ife e , „S o ld a ten leb e n "  von  K ele r V ela , 
„F lo ren tin e rm arsch "  von F ucik , „M usikalisches A lle rle i"  von 
H au n h o ld e r und  d a s  vorzügliche B lä se rq u a r te tt  und  T e r ­
zett. E s  ist sehr erfreulich in  der heutigen schweren Z eit, 
datz sich M ä n n e r  finden, welche durch ihre  schöne und  hei­
tere K unst d a s  gesellschaftliche Z usam m ensein  w ieder beleben, 
zu F röhlichkeit und  heiterem  W esen über den ernsten  A lltag  
h inüberzu finden  trachten und es a n  diesem schönen K on zert­
abend auch wirklich gelungen  ist. A . B .

Amstetten und Umgebung.
—  E rn e n n u n g . A m tsoberrev iden t H e rr  F lo r ia n  P  i ck l 

der B ezirkshauptm annschaft A m stetten w urde zum  A m ts ­
sekretär e rn an n t.

—  R eichsbund der H a u s- u n d  Grundbesitzer Ö sterreichs, 
O rtsg ru p p e  A m stetten. D ie J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g  findet am  S o n n ta g  den 24. 6 s . u m  3  U h r nachm it­
ta g s  im  S a a le  des G asthauses T od t, A m stetten, R a th a u s -  
straße, statt. R efe ren t a u s  W ien . D a  wichtige A ngelegen­
heiten  in  F ra g e  kommen, w erden die M itg lied e r ersucht, vo ll­
zählig  zu erscheinen.

—  H a u sb a ll  bei T od t. A m  S a m s ta g  den 23 . F e b e r  fin ­
det in  den S ä le n  des E asthofes T o d t der H a u s b a ll  statt. 
M usik B undesbahner-S alono rchester. B e g in n  8  U h r abends.

—  Vorschuß- u n d  S p a rv e re in  zu A m ste tten , r .  G . m . b. 
H ., K losterstratze 2 , T e l. 6 4 , Postsparkassenkonto 72 .330 , 
gegr. 1867 , em pfieh lt sich a l le n  (E inlegern und  G eldneh ­
m ern  a l s  stets re e lles  und  konzilian tes  I n s t i tu t .  E ig en es  
V ere in sg eb äu d e . O ffen  täglich, doch a n  S a m s ta g e n  nach­
m itta g s  sowie a n  S o n n -  u n d  F e ie r ta g e n  geschlossen. A u s ­
künfte kostenlos. E in lagebücher. Scheckverkehr u n d  H e im ­
sparkassen. T agesverz in sung  ab  1. J u l i  1 934  ohne K ü n d i­
gung 3 % % , im  K ontokorrentverkehr 3 % .  D a rleh en  zu den 
günstigsten B ed ingungen . 1 378

—  E ruppen re rbands-D eleg ie rten tagung . A m  S o n n ta g  den 17. 
F eb ru ar um 9 U hr vo rm ittags fand im Easthos D ollfuß in Amstet­
ten die 42. T agung  des E ruppenverbandes der K ameradschaftsvereine 
ehem. K rieger (Heim kehrervereinigungen) fü r den politischen Bezirk 
A m stetten statt. E ruppenverbaudsobm ann  und P räs id en t H err H an s  
H ö l t e r  begrüßte alle  erschienenen K am eraden, insbesondere den 
O bm ann  H errn  F ran z  Z e i t l h o s e r  des am  8. Dez. 1934 neu­
gegründeten K am eradfchaftsvereines ehem. K riegsteilnehm er in  S t if t  
Ar-bagger und O bm ann  H errn  J o h a n n  R  e s ch des K am eradschaftsver­
eines ehem. K rieger A llhartsberg , welcher V erein  nunm ehr den A n ­
schluß a n  Bezirk und B und  und die Anschaffung der a lten  Veteranen« 
uniform  beschlossen hat, a lle  G ruppenverbands-, Eerichtsbezirks- und 
V ereinssunktionäre und K am eraden. S odann  widmete der Vorsitzende 
dem gefallenen Frontosfizier und Heldenkanzler D r. E nge lbert D o l l ­
sutz,  a llen  O pfern, welche im K am pfe fü r ein  selbständiges Öster­
reich den Heldentod erlitten  oder sonst in  treuer K am eradschaftsarbeit 
ihren Lebensabend a ls  O bm ann , sonstiger F unk tionär oder K am erad 
abgeschlossen haben herzlichste W orte des Gedenkens, wobei sich alles 
von den Sitzen erhoben hatte. S chriftführer N  ö ft e r  e r  vom Karne« 
radschastsverein S te fa n sh a rt dankte H errn  P räsiden ten  H ö l l e r  und 
a llen  K am eraden fü r die B egleitung des K om m andanten  F ran z  Scho­
ber zur letzten R uhestä tte  und für die W ürd igung  der großen V er­
dienste am G rabe. N unm ehr brachte E ruppenverbandsstellvertreter 
K am . H an s S i e d e r  dem Vorsitzenden H errn  P räsiden ten  H a n s  
- H ö l t e r  die herzlichsten Glückwünsche zu der am  12. F e b ru a r  1935 
erfolgten einstim m igen W a h l zum B ürgerm eister der S ta d t  Amstetten 
im  N am en  aller K am eradschaftsvereine der G ruppe, besonders aber 
des K am eradschastsvereines ehem. K rieger A m stetten dar. H err K am . 
H ö l l e r ,  welcher fast ein  J a h r  a ls  V erw alte r der S ta d t  Amstetten 
fungierte, sagte fü r die Glückwünsche herzlichst Dank m it der Versiche­
rung, auch fo rtan  m it bestem Wissen und Gewissen in  der ve ran tw o r­
tungsvollen  S te lle  an t P latze zu sein. I n  der T agesordnung  fo rt­
fahrend, w urde d as  Protokoll der vorjährigen  D elegierten tagung zur 
K en n tn is  genommen. Kassier K am . K a rl H i n t e r  m a y e r  brachte 
den Kassabericht. Über A n trag  der K am eraden O bm ann  H ans 
D i e n s t l e d e r  von Erotzhollenstein, O bm annste llvertreter F erd inand 
B r u n n e r  von S t. V a le n tin  und Schriftführer Josef M u t t e n -  
st e i n e r  von S tif t  Ardagger, welche einw andfreie V erw altung  fest­
stellten, w urde dem Kassier m it Dank die E n tlastung  erte ilt. D ie Hohe 
und  E inzah lung  des Jah re sb e itrag es  b leib t w ie 1934. D er Bericht 
bezüglich der am  6. J ä n n e r  1935 in  W ien  stattgehabten D elegierten­
tagung ist au s  dem B undesfachblatte  „D er K am erad" pro F eb ru ar 
1935 zu entnehm en. T e r  E ruppenverband  entbietet hiezu noch H errn 
E hrenpräsidenten  J o h a n n  K a 11 i n  g e r  in  O ber-Rußbach a. d. 
F ranz-Josess-B ahn  die besten Glückwünsche zu seinem 35. J u b e lja h re  
emsigsten Schaffens im und an  der Spitze des K riegerlandesbundes 
fü r Niederösterreich. D ie T ätigkeit des E ruppenverbandes  w a r  in  dem 
ereignisschweren J a h re  1934 eine vielfältige. Nach H inw eis auf die 
einzelnen F ä lle  sagte der Vorsitzende allen  F unk tionären , so wie e s  in 
der E in lad u n g  schon geschehen ist, nochmals D ank fü r alle Treue m it 
der B itte , im S in n e  des K anzlers und F ü h re rs  D r. E ngelbert D oll­
fuß, welcher am  25. J u l i  1934 durch ruchlose M örderhände im B u n ­
deskanzleram ts in  W ien  den Tod ohne geistlichen B eistand u nd  Arzt 
fü r Österreich erdulden mutzte, fortzufahren und die R egierung, b e ­
sonders ihre F ü h re r  K anzler D r. K u rt v. Schuschnigg und Vizekanzler 
und F ü h re r  Der Vaterländischen F ro n t F ürst E rnst R üdiger von 
S tarhem berg  voll und ganz zu unterstützen. H err K om m andant 
H an s  S i e d e r  gab A ufklärungen bezüglich B eg räb n isfo n d s und 
Unterstützung in Todesfällen, w orauf der entsprechende Beschluß ge­
faßt w urde: S t irb t  ein  K am erad fern  seines W ohnhortes, so soll 
sofort der K ameradschastsverein im Todes- und  W ohnorte  verstän­
digt w erden, denn n u r  so ist e s  möglich, gerade in  den traurigsten  
F ä llen  den H interbliebenen m it R a t  und  T a t  kameradschaftlich 
beizustehen. E ben  aber au s  diesem G runde auch soll kein K am e­
radschaftsverband der O rganisation  des Bezirkes und  B undes  fern 
fein. E ingaben  um die ästen . K riegserinnerungsm edaille , T iro ler 
Landesdenkmünze und  ung. K riegserinnerungsm edüille  können bei der 
E ruppenverbandsleitung  Amstetten, Klosterstratze 2, im m er angefordert 
werden. B etreffs  Ehrenzeichen am  B ande fü r besondere Verdienste, 
mehr a ls  25- und 40jährige M itgliedschaft siehe „K am erad" vom

Dank!
A nläßlich  m einer W a h l u n d  B estä tig n  »lg zum  

B ü rgerm eiste r der S ta d t  A m stetten  find m ir  von 
K o rp o ra tio n e n , V e re in igungen  u n d  P e rso n en  
m ündlich und  schriftlich Glückwünsche in  e iner 
d erartigen  F ü lle  ü b e rm itte lt w orden , datz ich 
außerstande b in , jedem  E in ze ln en  schriftlich zu 
danken.

Ic h  erlau b e  m ir  daher a u f  diesem W ege fü r  
d a s  m ir  entgegengebrachte große V e rtra u e n  m ei­
n e n  heimlichsten D ank  zu en tb ie ten  m it  dem E r ­
suchen u m  fernere treue U nterstützung in  m ei­
nem  v e ran tw o rtu n g sv o llen  A m te.

H ans Holler.

-- - - - =

J ä n n e r  1935. Ebenso wegen Beschaffung von verlorengegangenen 
Dokumenten fü r erw orbene K riegsauszeichnungen. Nach Besprechung 
noch verschiedener in terner A ngelegenheiten schloß der Vorsitzende m it 
dem Ersuchen um  w eitere treue M ita rb e it  die Tagung.

—  Schützenverein. B e im  Kapselschießen am  19. F eb e r 
erzielten a n  Tiefschüssen: 1. A lex. P au lcz y n sk i, 2 6  T e ile r  
(2 1 , 19 K reise): 2 . P a u l  W aib e l, 31  T e ile r (3 6 , 3 1 ) ;  3. 
F ra n z  Sattlecker, 4 2  T e ile r  (2 8 , 2 8 ) . K reise: 1. A lo is  U r- 
schitz, 36 , 3 6 ; 2 . Jo sef R eisinger, 3 5 , 3 1 ; 3 . A n to n  R o h r­
hofer, 33 , 32 . Ehrenscheibe: 1. P a u l  W a ib e l, 2 . F ra n z  
Sattlecker, 3. A lex. P au lczy n sk i. D e r  nächste Schießabend 
findet am  D ie n s ta g  den 26 . F eb er ab  8  U h r  abends im  H o­
tel G in n e r-M ärzen d o rfe r statt. Schützen und G äste w ill­
kommen!

—  T o n film e  der kom m enden W oche. V o n  F re i ta g  den 
22 . b is  einschließlich M o n ta g  den  2 5 . F eb er: I v a n  P e tro -  
vich, C a m illa  H orn , S u s i L a n n e r  u n d  A dele Sandrock  in 
„ H o f b a l l  i n  S t .  P e t e r s b u r g " .  M ittw och den 27 . 
und D o n n e rs tag  den 28 . F eb er: P a u l  H a r tm a n n  in  „ D  e r  
u n s i c h t b a r e  E e g n e  r “ . V o n  F re i ta g  den 1. b is  e in ­
schließlich M o n ta g  den 4 . M ä rz :  „ R o s e n  a u s  d e m  
S ü d e  n “ .

H a u sm e n in g . ( B ü r g e r m e i s t e r  J o s e f W a g n e r . )  
B e i der am  F re ita g  den 15 . ds. erfo lg ten  K onstitu ie ru n g  des 
G em eindetages w urde H e rr Josef W a g n e r ,  L andesproduk- 
ten h än d le r in  H au sm en in g , zum  B ü r g e r m e i s t e r  ge­
w ä h lt  und  die W a h l von der B ezirkshauptm annschaft A m ­
stetten m it Bescheid vom  19. F e b e r  1 9 3 5  bestä tig t. Josef 
W a g n e r  w urde am  2 . J ä n n e r  1882  in  S t .  L eonhard  a . W . 
geboren u n d  kam 1 909  nach H au sm en in g . I m  W eltkriege 
w a r er a n  der serbischen und  italienischen F ro n t .  R ach dem  
K riege ist er n u n  schon v iele J a h r e  a l s  L andesproduk ten­
g ro ß h än d le r tä tig . D urch  seinen aufrechten C h arak te r und  
seinen w o h ltä tig en  S in n  e rfre u t e r  sich in  w eiten  Kreisen 
der B evölkerung und  insbesondere der A rbeiterschaft g rö ß te r 
B elieb the it. A ls  aufrechter K atho lik , der bere it ist, fü r  seine 
Ü berzeugung jederzeit e inzutreten , w ird  er a llse its  hoch ge­
achtet. Z u m  bevorstehenden A m ts a n tr i t t  wünschen w ir ihm  
viel Glück und  S egen  und  erfolgreiche A rb e it zum  W oh le  der 
G em einde.

M m erfe ld . ( „ I m  w e i ß e n  R ö s s e I “ .) F ü r  S o n n ­
tag  den 17 . und  S o n n ta g  den  24 . F e b e r  nachm ittags und 
abends ha tte  der kathol. V o lksbund  U lm erfeld  die A u f­
fü h ru n g  des Theaterstückes „ 3 m  w eißen Rössel" angekün­
digt. V o ll N eugierde besuchte ich die erste V orste llung  und  
m uß sagen, daß alle  m eine E rw a r tu n g e n  üb ertre ffen  w a ­
ren . D ie herrliche In szen ie ru n g , die, wie ich spä ter e rfuh r, 
von  H e rrn  Ig n a z  H ü t t n e r  ganz a l le in  hergestellt w urde, 
w a r  a lle in  schon sehensw ert. A lle  S p ie le r  gaben  a u s n a h m s ­
lo s  ih r B estes und  m a n  konnte a u s  dem  Lachen ü b e rh au p t 
nicht herauskom m en. V o n  Akt zu Akt steigert sich die S p a n ­
n ung , b is  endlich a lle  Verw icklungen zu einem  g u ten  E nde 
g efüh rt w erden . I n  der heu tigen  Z e it m uß m a n  S p ie le rn  
recht dankbar sein, die keine M ü h e  scheuen, um  wirklich 
e tw a s  E rh e ite rn d es  zu b ieten. M i t  gu tem  Gewissen kann 
a lle n  der Besuch dieses schönen S tückes em pfohlen w erden.

E in  Besucher.
M a u e r-Ö h lin g . ( G e d ä c h t n i s f e i e r . )  A m  S o n n ta g  

den 17. F eb er veransta lte te  die H eim atschutzortsgruppe 
M a u e r-Ö h lin g  zur E r in n e ru n g  a n  die bei der F e b ru a r -  
R evo lte  1934  gefallenen  M itg lied e r des Heimatschutzes und 
der üb rigen  fre iw illigen  W eh ro erb än d e , der W ehrm ach t und  
der S taa tsex ek ü tiv e  eins G edächtnisfeier, a n  der au ß e r  der 
H eim atschutzortsgruppe noch der christl.-deutsche T u rn v e re in , 
der K am eradschaftsoerein , die fre iw . F eu e rw eh r , der M ä n ­
nergesangoerein  „ U r l ta l" ,  die B ü rg erm e is te r K r o n b e r ­
g e r  von M a u e r  und  H ö l l e s b e r g e r  von  Ö h lin g , V e r ­
tre te r  der V aterländischen  F ro n t-O r ts g ru p p e , der L an d e s­
a n s ta lt M a u e r-Ö h lin g , der G endarm erie , des B a h n -  und  
P o s ta m te s , der S chule usw. te ilnahm en . U m  % 9  U h r v o r­
m itta g s  zelebrierte O r ts p f a r re r  P .  G e rh a rd  N e u h a u s e r  
in  der P farrk irche  zu Ö h ling  e in en  feierlichen G ottesd ienst, 
w äh rend  dem der M .E .V . „ U r l ta l“ „D ie  deutsche M esse" 
von E rießbacher zum  V o r tra g  brachte. Nach dem  G o tte s ­
dienste m arschierten die V ereine und  die üb rigen  T e iln eh m e r 
u n te r  den K län g e n  e in es  T rauerm arsches zum  K riegerdenk­
m ale. V o r demselben hielt O r ts p f a r r e r  P .  G e rh a rd  die G e­
dächtnisansprache, die a u f  a lle  T e iln eh m er e in en  tiefen E in ­
druck machte. E s  folgte n u n  ein kurzes stilles Gedenken, a m  
Sockel des D enkm ales w urden  zwei m ächtige K rän ze  n iede r­
gelegt, w äh ren d  die M usikkapelle d a s  „G ebet v o r der 
Schlacht" spielte. Nach der h ie ra u f von der 2 6  M a n n  s ta r­
ken S tu rm a b te i lu n g  der H eim atschutzortsgruppe exakt a b ­
gegebenen E eneraldecharge in to n ie rte  die M usikkapelle d a s  
schöne S o ld a ten lied  „ Ic h  h a t t ' e inen  K a m e rad e n " . M i t  
einem  stram m en V orbeim arsch der V ereine vo r dem  K rie g er­
denkm ale fand die schlichte, ab e r w ürd ige Gedenkfeier ih r  
E nde.

P la u e r  bei A m ste tten . ( V o m  G e m e i n b e t a g . )  A m  
D o n n e rs ta g  den 14. F eb e r h ie lt der E em einde tag  u n te r  dem  
Vorsitze des neu g ew äh lten  und  von  der B e z irk sh a u p tm a n n ­
schaft A m stetten bestätig ten  B ü rg e rm e is te rs  H e rrn  K a r l  
K r o n b e r g e r  seine erste S itzung  ab , u m  die W a h l des 
V izebürgerm eisters u n d  der geschäftsführenden E em e in d e rä te  
vorzunehm en. Z u m  V izebürgerm eister w urde der b isherige 
G em eindebeira t F ra n z  P  i l f i n  g e r , W irtschaftsbesitzer in  
M a u e r ,  und  zu geschäftsführenden G em einderä ten  G eistl. R a t  
M a t th ia s  S  i m  l i n  g e r , A nstaltsseelsorger, F ritz  S t e i n -  
H ä u s l ,  B e a m te r  der B au u n te rn e h m u n g  S te fa n  R auscher 
&  S ö h n e  in  N e u fu r t , A n to n  B a n n e r ,  P ro d u k ten h än d le r 
in M a u e r , und  F ra n z  S c h o b e r ,  W irtschaftsbesitzer in  P i l ­
ling g ew äh lt. _ _ _ _ _

Aus Gaming und Umgebung.
(Srcftcn. G esam tergebnis Des am  10. F e b ru a r  1935 ftattgefunde» 

nen  M o t o r r a d - S c h i j ö r i n g  s. 500-ccm -Solornaschinen (5 
F a h r e r ) : 1. F erd in an d  Stuckenberger —  L udw ig W illy , ©testen, 
B .S .A ., 5.19.8 M in .: 2. A lfons W eber —  F ra n z  P odh rasn ik , W a id ­
hofen, A .J .S . ,  5.38 M in .:  3- Leopold B la im a u e r -  Friedrich 58uder,
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Freitag den 22. Februar 1935. „ B o t e  v o n  de r  Y b b s " Seite 5.

uns, 31 3 .S . ,  5.39.8 M in .;  4. A lfred  Erosschops — Joses W iesinger, 
kcitcit 18.5.91., 6.43.2 M m .; 5. F ran z  R en n e r — O tto  Lbendorscr, 
iicften 18.6.31., 7  »6 M in . 350 und 350 ccm  (11 F ah re rs  i 1. H u- 
< it B renne r —  F ran z  B itte rm an » , Pbbsitz. Puch 250, 6216.30 M in . ;

A nton  Böhm  —  E nge lbert H ü rn er, A m ftetten, A ustria  350, 6.16 
j l i n . ; 3. Ludw ig Schw am m erl —  O tto  Schm eidler, Amstetten, E o jtra- 
le i  6.47 M in .;  4. A n to n  R eisinger —  H a n s  Kaluscha, Eresten, 
Eiton 7.18-2 M in .;  5. A n ton  Ferschitz —  Joses W indhose!, Eresten, 
cagosch 350, 7.29.2 M in . ; 6. Leopold Z e ttl — K arl Hammerschick, 
W ie n ,  Puch, 11.24.6 M in .;  7. K arl Buchm aier —  E rw in  Schmatz, 
ümitctten, Puch. 20.23.2 M in . ; 8. Friedrich A lbrecht —  H einr. Hemzl, 
Siesten, Puch, 20.45 M in . D rei F ah re r  nicht eingelangt. B eiw agen- 
naschinen (4 F a h r e r s : 1. J u l iu s  K ra l —  Gustl P lam oser, Eresten, 
8 6 .3 1 . 600, 6.56.6 M in .;  2. Ferd. Stuckenberger —  H einr. Echar- 
ie r, Eresten, 336.31. 500, 7,17.2 M in . Zw ei F ah re r  nicht e ingelangt.

Wochenschau ■ ü
I n  den japanischen Flugzeugwerken Jamagawa, die d as  

japanische H eer m it F lugzeugen  und  F lu g zeugm oto ren  be­
liefern, brach a u s  unbekann ten  G rü n d en  e in  F e u e r  a u s ,  d a s  
bald  riesige A u sm aß e  a n n a h m . V o n  den  insgesam t 17 
F ab rik sgebäuden  b ra n n te n  13 vollkom m en nieder. 8 0 0  F lu g ­
zeugm otoren , die zum  E in b a u  fertig  w a re n , w urden  ver­
nichtet.

D a s  britische Flugboot „ K 3 5 9 5 "  ist e tw a 2 0  M eilen  süd­
lich von M essina verunglückt, w obei die gesamte neunköpfige 
Besatzung u m s  Leben  kam. D a s  F lugzeug befand sich au f 
dem F lu g  nach der neuen  britischen F lo tten b a sis  im  P a ­
zifik, S in g a p o re .

I n  Berlin ist der Luftschiffkom m andant Flemming a n  den 
F o lg e n  e in e r schweren B auchoperation  gestorben. K a p itä n ­
le u tn a n t F le m m in g  w a r  e iner der besten K am pfflieger im  
W eltk rieg  und  führend  a n  der B o m b a rd ie ru n g  englischen 
G eb ie tes beteiligt. D en  ersten denkw ürdigen Z eppe lin flug  
nach N o rd am erik a  leitete K a p itä n le u tn a n t  F le m m in g  ge­
m einsam  m it D r .  Eckener, desgleichen die Z epp e lin w eltfah rt 
im  J a h r e  1929.

M i t  dem Z ie l, die W eiten  des afrikanischen W üstengeb ie­
tes 'S a h a ra  durch d a s  F lugzeug  zu erschließen, sollen Leucht­
türme in der Sahara errichtet w erden. D e r g röß te  dieser 
T ü rm e soll in  einem  U m kreis von 100  K ilo m ete r gesehen 
w erden. S echs w eitere T ü rm e  m it 5 0  K ilom eter R eichw eite 
sind fü r verschiedene O asen vorgesehen.

I m  K am pf gegen den  unerträglichen Schmutz in  den 
S tr a ß e n  von Shanghai haben die W ü rd e n trä g e r  der S ta d t  
zu einem  eigenartigen  M itte l  gegriffen. M a n  konnte sie 
e ines T a g e s , g e fü h rt vom  B ü rg erm e is te r, m it Besen und 
Schaufel in  den H aup tverkeh rsstraßen  der S ta d t  a rb e iten  
sehen. S ie  w o llen  der B evölkerung  zeigen, wie m an  m uster­
g ü ltig  P ferdem ist und  O bstabsälle w eg räu m t.

D e r B ü rg erm e is te r von W ie n , Schmitz, ist in  die Schweiz 
abgereist, wo e r in  e iner R eihe von S tä d te n  V o r trä g e  h a lten  
w ird .

Japan ist m it der Lustschiffbaugesellschaft Friedrichshafen 
in  V erh an d lu n g  über den B a u  eines Riefenlufttreuzers, den 
J a p a n  fü r  Den L uftverkehr nach der M andschurei in  D ienst 
steilen w ill. D ie  Kosten werden sich a u f  ru n d  7 ,0 0 0 .0 0 0  
SDiark belaufen . A n fan g  nächsten S o m m e rs  soll d a s  R iesen­
lustschiff fertig  sein.

Karl Schäfer ist bei dem E is la u fe n  um  die H erren -W elt- 
meifterschaft in  B udapest zum  sechsten M a le  W eltm eister ge­
worden.

D e r Prinz von W a le s  ist, von seinem  K itzbühler A u fe n t­
h a lt kommend, in  W ie n  eingetroffen. E r  w urde vom  B u n ­
despräsidenten em pfangen .

F r a u  Pauline Hmiptmann a u s  K am enz in  Preußisch- 
Schlesien, die M u tte r  des zum  T ode veru rte ilten  B ru n o  
R ichard  H a u p tm a n n , w ill  trotz ih re r  7 0  J a h r e  nach A m erika 
reisen, u m  d o rt die B eg n ad ig u n g  ih res  S o h n e s  zu erb itten .

Im  O rte  Lipovac bei B a n ja lu k a  überfie len  zwei W ölfe  
die F a m ilie  des B a u e rn  B a jr ic , welche sich im  Hofe be­
funden h atte . W ä h re n d  die F r a u  m it  zwei K in d ern  in s

H a u s  flüchtete, stellte sich der B a u e r  m it e iner Hacke den 
W ö lfen  entgegen. E s  kam zu einem  verzw eifelten K am pf, 
in  dessen V e rla u f  der B a u e r  von  den W ö lfen  zerrissen w urde.

D e r große schwedische G eleh rte  u n d  Forschungsreisende 
Sven von Hedin beging dieser T a g e  seinen 70 . G e b u rts ta g .

D er Wiener Schubertbund feierte in  Rom große künst­
lerische T riu m p h e . D e r V ere in  sang vor P a p s t  P i u s  XI. und  
zw eim al v o r M ussolini.

I n  der Gegend von Jamaguchi w urden  große Radisum- 
vorkom m en festgestellt. D ie  M ie n e n  zeigen e in e n  a u ß e r­
ordentlichen U ran g eh a lt.

E in  H a u s  in  der be rü h m ten  M arse ille r  H afenstraße C a n -  
nebierre w urde dieser T age  der Schauplatz eines merkwür­
digen Zusammentreffens. W ä h ren d  in  einer W o h n u n g  im  
Erdgeschoß eine Hochzeit gefeiert w urde, starb eine alte 
W itw e  im  v ierten  Stock. F as t gleichzeitig kam  in  einer a n ­
deren  W o h n u n g  des gleichen H auses ein Z w illin g s p a a r  zur 
W e lt  und  ein  junger A rb e ite r, der in  U n term ie te  im  Hause 
w ohn t, e rh ie lt die Nachricht von einer Erbschaft a u s  A m e­
rika, die ihm  e in  d o rth in  au sg e w an d e rte r  Onkel h in te rlas­
sen ha tte .

General Wladimir Baron Giesl beging dieser T ag e  sei­
n e n  75. G e b u rts ta g . G ie s l h a t a m  25 . J u l i  1914  jene be­
fristete N o te  in  B e lg ra d  überreicht, die zum  W eltkrieg  füh rte . 
G e n e ra l G ie s l  w a r viele J a h r e  in  unserer S ta d t  zum  S o m ­
m era u fen th a lt.

Wegen Verrates militärischer Geheimnisse w urde die ge­
schiedene Benito v. Falkenhayn geb. o. Z ollikofer-A lten- 
klingen und  Renate v. Natzmer, beide a u s  B e r l in ,  zum  Tode 
v e ru rte ilt  und  d a s  U rte il sogleich vollzogen.

I n  St. Marem a. P . h a tte  der 2 6 jä h r ig e  W agnerm eister 
Josef Zach bei e iner T h e a te ra u ffü h ru n g  einige Schüsse h in ­
te r  der B ü h n e  abzugeben. G egen a lle  W a rn u n g e n  schoß er 
a u s  einer S te y r-P is to le  m it scharfen P a t r o n e n  gegen e inen  
B au m stam m . A ls  Zach zwei Schüsse abgab , sank er plötzlich 
m it dem  S ch re i: „ Ic h  b in  g e tro ffen !"  zusam m en. E in  G e­
schoß w a r vom  B a u m sta m m  abgegellt u n d  dem  Schützen in 
die B ru s t gedrungen . Zach starb  nach w enigen M in u te n  a n  
in n e re r  V e rb lu tu n g .

Radio-Programm

B e i gi cht i schen Beschwerden und Kopf­
schmerzen w irkt T o g a l rasch und  sicher. P r e i s  8  2 .4 0 . I n  
a lle n  A potheken des I n -  und  A u s la n d e s  erhältlich . S in d  
I h n e n  8  2 .4 0  zuviel, w enn S ie  I h r e  Schm erzen lo s  w erden  
können?  E in  Versuch überzeugt! F ra g e n  S ie  I h r e n  A rzt.

M ittwoch den 27. F ebruar : 11 .10: Eew erbefürderung und W iener 
Messe. 11.30: S tu n d e  der F ra u . 12.00: M ittagskonzert. 13.10: 
Fortsetzung des M ittagskon,zerles. Opereltenm usik. 14.00: R otom an 
von P a ta k p  singt. 15.20: K inderstunde. Lustige Spielstunde. 15.40: 
Jugendstunde. V om  B a u m  zum Zündholz. 10.05: Nachm ittag sion - 
zert. 16.35: Leben und T re iben  an  einer amerikanischen U niversität. 
1 6 5 5 : E h ren re ttu n g  des R aub tieres . 17.15: S tu n d e  österreichischer 
Komponisten der G egenw art. C a r l  F rü h lin g . 18.00: K ollektiv­
oertragsrecht im neuen Österreich. 18.20: N eues Leben im N a tu r-  
historischen M useum . E in  Hörbericht. A m  M ik rophon : F elix  Roscher. 
18.50: M itte ilungen  des Heim atdienstes. 19.10: A rien  u nd  Lieder. 
19.50: Afrika spricht. 1. I n  den Tropen. B ild e r a u s  frem den Zonen. 
2. „T am -T a m ". E ine  N acht in  A frika. Hörspiel von J u l ie n  M a ig re t. 
21.15: Europäisches K onzert. D änem ark. Chorkonzert (Ü bertragung  
a u s  K openhagen). 21.55: K un te rb u n t. Zehn M in u te n  U nterhaltung. 
22 .05 : U nterhaltungskonzert. 22.50: E fperanto-A uslandsdienst. E in  
R u ndgang  durch d a s  Technische M useum  in W ien. 23.00: Fortsetzung 
des Abendkonzertes. 23.45— 1.00: Nachtkonzert.

D onnerstag den 28. Februar: 11.30: S o n n ta g  der Landfürsor- 
gerin . 12.00: M ittagskon.zert. A u s  a lten  und neuen T onfilm en. 
13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. A u s  R ichard W agners  ,M -  
belungenring". 14.00: G aspar Cajsado, V ioloncello. 15.15: G em ein- 
schastsstunde der arbeitslosen  Jugend . D ie E roberung  der Lust. 16.35: 
Kinderstunde. M ärchen in  Versen. 16.00: W iener Weisen. 17.00: 
B ibliotheken des  D opolaooro. 17.20: Lichtbildkritik, M ißerfolge und  
chre Ursachen. 17.35: Lieder fü r S o p ran , K la rin e tte  und K lavier. 
18.10: A ltes und N eues a u s  E ng land . 18.30: V erlau tb aru n g en  der 
Österreichischen K unst)teile. 18.35: A ndreas Hofer bei neueren T iro le r 
D ram atikern . 1 8 5 5 : Die Bundestheaterw oche. 19.00: M itte ilu n g en  
des H eim atdienstes. 19.20: Bücher der B undesländer. K ä rn te n  und 
S a lz b u rg . 19.30: D a s  F eu ille ton  der Woche. 20.00: R u f der H eim at. 
D en Österreichern im  A usland . 21.40: Liederstunde. J u l iu s  B ittn e r. 
22.35: N achtrag zum 2. Abendbericht, Schneeberichte a u s  Österreich, 
V e rlau tbarungen . 23 .05: Deutsche Ferienkurse fü r A usländer in 
Österreich 1935. 23.15— 1.00: Tanzmusik (a u s  dem Cafe P a lm hof).

Freitag den 1. M ärz: 10.20: Schulfunk. B ild e r a u s  I s la n d .  
11.30: F rauenstunde. 12.00: M ittagskonzert. 14.00: J u l iu s  Patzak 
fingt. 15.20: F rauenstunde. D ulderin  des H erzens. P h ilip p in e  Wel­
ser. 15.40: Jugendstunde. Ludw ig van  Beethoven. 16.10: Öster­
reichische M ilitä rkapellen . 16.55: C lem ens P au finge r. 17.05: W erk­
stunde fü r K inder. 17.30: P h an ta sien  fü r K lav ier. 18.00: Wochen­
bericht über K örpersport. 18.10: B ericht über Reise und Frem den­
verkehr. 18.25: Österreichs Heilige. D er heilige P e tr u s  C anisius. 
18.50: N eues a u s  der Kunstgeschichte Österreichs. 19.10: S tu n d e  des 
H eim atdienstes. 19.30: D as  Handwerk im  Lied. 20.10: „E in  falscher

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: M orgenbcricht. 9.20: 
W iener M arktberichte. 9 .30: W ettervorbericht. 10.50. W asserstands- 
berichte. 11.55: W etterbericht und W etteraussichten. 13.00: Zeitzeichen. 
W etterbericht. K urse usw. 14.00: V erlau tbarungen  15.00: Zeitzeichen. 
W iederholung des W etterberichtes. Kurse usw. E tw a  16.00: N ach­
m ittagsbericht. E tw a  19.00: Zeitzeichen. 1. Abendbericht. M itte ilu n ­
gen des H eim atdienstes. P ro g ram m . W etter, a lp iner W etterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht. W iederholung der W e tte r­
aussichten. V erlau tbarungen .

M ontag den 25. Februar: 11.30: Bauernm usik. 12.00: M it ta g s ­
konzert 14.00: S e ln ra  K urz singt. 15.20: S tu n d e  der F ra u . 15.40: 
Jugendstunde. Zwischen Him m el und Erde. O tto  Ludw ig (zum sieb­
zigsten T odestag). 16.15: T onsilm sta is  singen. 17 .00: A rabien. 
17.20: D ie gesellschaftliche und wirtschaftliche S te llu n g  des K ünstlers  
im A ltertum . 17.40: Liederftuirde. 18.10: Gesprochene Schauspielkritik. 
18.30: Bücher und H ilfsm itte l zum V ortrag sp ro g ram m  der Woche. 
18.35: Englische Sprachjtunde. 19.00: M itte ilu n g en  des H eim at- 
dienstes. 19.20: N eue U nterhaltungsm usik. 20.20: P ro g ram m  nach 
Ansage. 21.05: N ovitätenkonzert 21.40: A bsah rts- und S la lo m ­
rennen des In te rn a tio n a le n  Schiverbandes in M u rre n  (Schw eiz). 
Bericht 21.45: Fortsetzung des N ooitätenkonzertes. 22.30: Faschings­
un te rhaltung . K onzertvereinigung W iener S taa tsoperncho r (Ü ber­
tragung  a u s  dem altdeutschen S a a l  von W eig ls D reherpark).

D ienstcg den 26. Februar: 10.20: Schulsunk. Französische S e n ­
dung. Les E r is  de P a r is .  D ie K ausruse von P a r is .  11.30: I t a l i e ­
nische Sprachstunde fü r A nfänger. 12.00: M ittagskonzert. 13.10: 

'des M ittagskonzertes. 14.00: Ig n a z  J a n  Paderew ski.
K lav ier. 15.20: S tu n d e  der F ra u . 15.40: K indersiunde. K inderlieber. 
16 15: N achm ittagskonzert. 16.55: D ie französische K olonia lausstel­
lung aus der W iener Frühjahrsm esse. 17.05: Bastelstunde. 17.30: 
M ax  R e g e r : S u ite  für V ioline und K lav ier A -M o ll 18.00: E r in ­
nerungen  a n  Österreich. 18.25: Französische Sprachstunde. 18.50: 
N eue Entdeckungen in  der Physik. D ie M ate riew ellen . 19.10: S tu n d e  
des Heimatidienstes. 19.25: ..E in  M askenball" , O per von Giuseppe 
V erdi (Ü bertragung  a u s  der W ien er S ta a tso p e r) . 22.20: D ie B ücher­
ecke. 22.55: U nterhaltungskonzert. 23.45— 1.00: W iener K länge.

I .0 0 : Tanzmusik.
S am stag  Len 2. M ärz: 11.30: S tu n d e  der F ra u . 12.00: M it­

tagskonzert. 14.00: F elix  von W e in g artn e r d irig iert. 14.50: I t a l i e ­
nische Sprachstunde. 15.10: V on  M ü tte rn  unserer Dichter. 15 35: 
Z um  Wochenende. S o n n tag sau sflü g e  und Schitouren. 16.15: C hor­
konzert. 16.50: B ild e r a u s  Spitzbergen. 17.15: W ir le rnen  Volks­
lieder (Ü b ertragung  a u s  dem kleinen K onzerthaussaa l). 17.40: S chall­
p la ttenb re ttl. 18.45: Zeitsunk. 19.00: M itte ilu n g en  des H eim at­
dienstes. 19.20: K lav iervorträge . 19.55: D er S pruch. 20.00: D ie 
O peretten  von J o h a n n  S tra u ß . L in  Z yklus. „ T e r K arneva l in 
R o m ". 22.50: W iener Heimatschutzball (T e ilübertragung  der F a ­
schingsakademie a u s  dem großen K onzerthaussaal). 24.00— 1.00 : Z um  
Tanz.

S o n n ta g  Len 3. M ä rz : 8 .15: Weckruf Zeitreichen W ettervo rher­
sage (W iederholung der Sam stagm eldung), Vormittagsprogramm.
8 2 0 : T urnen . 8.4u: R atgeber der Woche. 8 .55 : Frühkonzert. 9.45: 
Geistliche S tunde . Ü bertragung  des G ottesdienstes a u s  der Zirnnzis- 
kanerkirche in  W ien. 11 .00: F ü r  d as  Landvolk. B äuerlicher Fasching.
I I .4 5 :  Fröhliche Musik. 1 2 5 5 : Kurzgeschichten. 18.15— 14.35: „ P r in z  
K arneval im a lten  W ien". 15 .00: Zeitzeichen. M ittagsbericht. P r o ­
gram m  für heute. V e rlau tbarungen . 15.10: Bücherstunde. V om  
großen Kriege. 15.35: Chinesen und M ongolen . 16.00: W olfgang 
A m adeus M o za rt: S tre ichquarte tt C -D u r (K ,V . 465). 16.35: A lt-  
W iener Faschingslustigkeiten. B älle , die nicht m ehr getanzt, und 
S p äß e , die nicht mehr geübt werden. 1 < 0 0 : F üns-U hr-T anz bei H is  
M as te rs  Voice. 17.55: Erlebnisse in  Südam erika. Fasching in  R io  
de Ja n e iro . 18.20: S tu n d e  der Ju n g e n . L in u s  Kefer. A u s  eigenen 
W erken. 18.50: Zeitzeichen. P ro g ram m  fü r m orgen. Sportbericht. 
19.00: I m  Fasching. F unkpotpourri von D r. L o th ar R redinger. 
20 3 0 : K unterbun t. Zehn M in u te n  U n terhaltung . 20.45: „D as 
L iebesverbot". O per in zwei Akten von R ichard W agner. E tw a  22.05 
(in  einer P ause  nach dem ersten A s t) :  Abendbericht. 23.10: N ach­
tra g  zum Abendbericht, der S p o r t vom S o n n ta g . V erlau tbarungen . 
23.40: K ünstlerakadem ie des S p o rtk lubs  B u rg th e a te r (T eiliibevtra- 
gung a u s  dem D olksgarten-E tablissem ent). 0.10— 1.00: Tanzmusik.

sniilii. infragen on Die lim. l. E iii lim 24 $ timitp, Do sie sonst nidit öeonimonei meinen tonnen.
Einfache Küchenmöbel
sowie 2 B etten  b illig  zu verlausen, auch 
einzeln abzugeben. V ierheilig , Z e ll a/3)., 
H ouptplatz 8. 1669

M .k vliz .S te lle li-B ern iitl!iilig
Bnotnlg « Ite n e D er , Linz. P ro m e n a d e  9 ,2 .Hos 
ersucht p. t. D ienstgeber, ihre offenen S te l­
len ziwunsten arm er, tüchtiger, stellensuchen­
der Mädchen gütigst anher bekanntgeben 
zu wollen. In fo lg e  .der Wirtschaftskrise 
sind viele ehrliche M ädchen vorgemerkt, die 
verdienen w ürden, wieder unterzukommen. 
I n  V o r m e r k  s t e h e n :  Köchinnen,
M ädchen  fü r A lles. S tubenm ädchen, H a u s ­
gehilfinnen, ebenso w eibl. Gastgewerbe- 
P ersonal sowie auch Hausburschen und 
Lohndiener. 1674

D ie „ R a d io w e lt“ g r a t i s !
W er e in e n  n e u e n  A b o n n e n te n  fü r 
m in d e s te n s  e in  h a lb e s  .fah r w irb t, 
e r h ä l t  d ie  „ R A D  1 0 W E L T “ e in e n  
M o n a t g ra t is .  W ien , P o s ta m t 55.

W ll lk ü H - G M li i ie iM i i i i s
B .S .A . 500 ccm  Lnxus-Aussührnng S .V .  
Longstroke, Neuseeland-Modell, komplett 
ausgestattet, e tw a 15.000 K ilom eter ge­
fahren, absolut sturzfrei, wie neu, feinste 
Tourenmaschine. Umstände halber äußerst 
b illig  zu verkaufen. A nfragen  a n  die V e r­
w altu n g  d. B l. un te r „Jed e  G aran tie " .

J n t / m h i a b r
RECHTZEITIG DIE BEWAHRTEN

K A L K S A L P E T E R  IG  
SCHWEFELSAURES AMMONIAK

(EINHEIM-ERZEUG-) 
K A L K S T I C K S T O F F  
K A LK AM M O NSALP ET ER  
N I T R O P H O S K A  IG

( V O L L D Ü N G E R )

W A R N U N G !
S e it  längerer Z e it besassen sich Gerüchtemacher und Besserwisser 

m it m einer Person eingehendst und stellen die B ehaup tung  aus, ich sei 
kein gelern ter Goldschmied, sondern n u r  „Pfuscher" und sei zur A u s ­
übung dieses G ew erbes nicht berechtigt. Ich  teile der geehrten B e ­
wohnerschaft von W aidhofen a . d. P b b s  und U m gebung m it, daß  ich 
m einen Gewerbeschein seit dem Jahre 1924 besitze und zur A u s-  
llbuizg des von m ir in  den J a h re n  1891 b is  1895 in  W ien  e rlern ten  
Ju w e lie r-, Gold- und Silberjchiniedgow erbes sowie au s  G rund  m einer 
Zeugnisse berechtigt Bin.

D ie Gerüchtemacher und Besserwisser jedoch w arn e  ich eindringlichst 
vor V erbreitung  w eiterer Gerüchte, d a  ich sonst jeden unnachfichtlich 
zur Anzeige bringen  werde.

Joses Singer, J u w e lie r ,  G old- und S ilberschm ied, 1670
W aidhofen  a . d. Y bbs, Ybbsttzerftrahe N r . 37» 115.

W ir Bitten, unser M t  in SBrem S reu n ü estm s zu e n W I e n !

Lohnlisten
Lohnverrechnungsblock

Lohnsäckchen
m it o d e r  o h n e  A u fd ru ck  s in d  zu  h a b e n  in der

D r u c k e r e i  W a i d h o f e n  a . d . Y b b s
G. m . b. H.
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10. b is 16. März 1935 (Rotunde bis 17. März)

L u x u s- u n d  G e b ra u c h s a r t ik e l /  M öbel /  S o n d e rsc h a u  „ K u n s t im  H an d ­
w e rk “ /  „E le k triz itä t im  H a u s h a l t“ /  „N eu ze itlich e  G a s g e rä te “ /  R ek la m e ­
m e ss e  /  G ew erb lic h e  K o lle k tiv -A u sste llu n g en  / S o n d e ra u s s te l lu n g  „K am pf 

d em  U n fa ll“
FR A N ZÖ SISC H E K O LO N IA L-A U SSTEL LU N G

T ex til-  u n d  B e k le id u n g sm e sse  /  S tr ic k w a re n  /  P e lzm o d e  
S o n d e ra u s s te l lu n g

W IR TSC H A FT IM A U F B A U
„ Ö s te rre ic h  ü b e r  a l le s  — w e n n  e s  n u r  w ill“

T e c h n isc h e  M esse /  B au - u n d  S tra ß e n b a u m e s s e  /  B ü ro b e d a rf  /  „D er 
R e a litä te n -V e rm itt le r  u n d  V e rw a lte r“ /  E rfin d e rm e sse

IN TER N . AUTOM OBIL- U N D  M O T O R R A D -A U SST E LL U N G
.J ag d au ss te llu n g  /  S c h ü tz e n -A u ss te llu n g

LEBEN SM ITT EL -A U SST ELLU N G
L a n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  M u s t e r s c h a u  /  B u n d e sw e in k o s t 

M a s tv ie h sc h a u  (15. b is  17. M ärz)
B e d e u t e n d e  F a h r p r e is -E r m ä ß ig u n g e n !

M esseausweise zu 6 Schilling und Tageskarten zu 3 Schilling sind erhältlich bei den 
Handels- und Landwirtschaftskam m ern, den iandwirtschaftl. und gewerbl. Organisationen, 
den Zweigstellen des Österr. Verkehrsbüros, ferner bei den durch Plakate ersichtlich gemach­
ten  Verkaufsstellen und bei der W ie n e r  M e s s e -A .G .,  W ien , 7 .  B e z . ,  M e s s e p l a t z l ,
sowie bei der ehrenam tl. Vertretung in W aidhofen: Bezirksbauernkam m er, Postfach 12.

Amerikanische Z v u r N tt lb o g e n
56 cm  hoch, 44 cm  b re i t ,  m i t  u n d  ohne S o l l -  und Habencindruck, zu h a b e n  in  der

Druckerei Waidhofen a.d.<Zbbs, Ges.m.b.H.

Dank.
F ü r die vielen Beweise herzlicher Anteil­
nahme anläßlich des Ablebens unserer guten 
M utter sagen w ir allen herzlichen Dank.

Familien Schiller.
B ruckbach —  B ö h le rw e rk , im  F e b r u a r  1935 .

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise aufrichtiger A nteilnahm e a n ­

läßlich des A blebens unserer lieben M u tte r , Schw ieger­
m utter, der F ra u

^    ?

Hausbesitzerin in  W aidhoscn a. Ü. 2)66s

sagen w ir  au f diesem W ege allen, welche der teuren 
T o ten  d a s  letzte G eleite gaben, herzlichen Dank.

In sbesondere  danken w ir  den ehrw . Schwestern des 
B ezirksaltersheim cs fü r die liebevolle Pflege, Hochw. 
H errn  K ooperator M ü lle r  fü r die F ü h ru n g  des K on­
duktes, dem Leichenbestattungsverein der öffentlichen 
Angestellten fü r die D urchführung des Begräbnisses, der 
Genossenschaft der G astw irte  und allen  F reunden  und 
B ekannten  fü r die so zahlreiche B eteiligung  am  Leichen­
begängnisse. Herzlichen D ank auch fü r die schönen 
K ranz- und  Blumenspeniden.

W aidhofen a . d. I b b s ,  im F e b ru a r  1935.

1668 Familien Aigner «nd Neitter.

O ffene Stellen
F ü r  die S aison  1935 sucht behördl. konz. 
S te llenverm ittlung  Alteneder noch einige 
P rovinz-M ädchen, die sich a ls  H au s -  und 
Kiichenmädchen eignen so auch S tu b en ­
mädchen, die alle A rbeiten verrichten, 
Stellenverm ittlung LudwigMtenedcr, Linz, 
Promenade 9, 2. Hos. 167"

E 8 8 /3 4 — 9.

Versteigerungsedikt.
A m  27 . M ä rz  1935 , v o rm itta g s  

11 U h r, findet beim  gefertig ten  G e­
richte, Z im m e r N r. 11, die

zimUMWelW
folgender Liegenschaften s ta tt:

D ietrichslehen N r . l ,  H a u s . H ü tte , 
D ö rro fen , M ü h le , B fl. 135/1— 3 , 
136 , zusam m en 6 8 1 .7  m 2; G ibst. 
1209 /1— 2 , 1210— 1213 , 1215  b is  
1 221 , 1223— 1227, 1 229— 1233 , 
u. zw. 3 .5 7 .9 8  h a  Acker, 11 .3 8 .1 7  
H ek tar W iesen, 11 .3 5 .1 2  h a  W eiden , 
0 .2 7 .1 5  h a  G a rte n . 1 5 .7 0 .8 3  h a
mit,.

Grundbuch W ir t s ,  E in l.-Z . 95 .
Schätzw ert sam t Z u b eh ö r S ch il­

ling  3 0 .0 8 8 .2 9 , geringstes G ebot 
8  2 0 .0 5 8 .8 6 .

U n te r dem  geringsten G ebote fin ­
det ein  V erkauf nicht s ta tt.

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig machen w ürden , sind spä­
testens beim  V ersteigerungsterm ine 
vo r B eg in n  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden , w id rigens sie 
zum  N achteile eines gu tg läub igen  
E rs teh e rs  in  A nsehung der L iegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
w erden könnten.

2 m  üb rigen  w ird  a u f  d a s  V e r­
steigerungsedikt a n  der A m ts ta fe l 
des G erichtes verwiesen. in -
Bezirksgericht Waidhofen a. b. y .,
A b t. 2 , g m  13. F e b ru a r  1935.

E 9 8 /34— 10.

Versteigerungsedikt.
A m  3. A p r il  1 935 , v o rm itta g s  

V a l l  U h r , findet beim  gefertig ten 
Gerichte, Z im m e r N r . 11 , die

ö lgender Liegenschaft s ta tt: S ta d t ­
h a u s  N r . 157, H a u s  N r . 157 , B fl. 
75 /2 , 116  in 2, davon  8 4 .1 4  m 2 ver­
b au t, G artengrundstück 67 /2  m it 
122 m2.

G rundbuch W aidho fen  a . d. Y ., 
E in l .-Z . 2 2 8 , B a n d  II.

S chätzw ert sam t Z u b eh ö r S ch il­
ling  1 9 .489 .30 , geringstes G ebot 
8  9 .744 .65 .

U n te r dem geringsten G ebote f in ­
det e in  V erkauf nicht sta tt.

Rechte, welche diese V erste igerung  
unzulässig machen w ürden , sind spä­
testens beim  V ersteigerungsterm ine 
vo r B eg inn  der V ersteigerung bei 
G ericht anzum elden , w id rigens sie 
zum  N achteile e ines gu tg läub igen  
E rs teh e rs  in  A nsehung der L iegen­
schaft nicht m ehr geltend gem acht 
w erden könnten.

2 m  übrigen  w ird  a u f  d a s  V e r­
steigerungsedikt a n  der A m ts ta fe l 
des Gerichtes verwiesen. im
Bezirksgericht Waidhosen o. d. y .,
A b t. 2 , a m  13. F e b ru a r  1935.

B riM N ii WbM m-MMm
für Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten Preisen

Druckerei Waidhofen a. d. Vbbs, Ges. m. b. H.

S n n lfr n n o .
Johann  Schweigerlehner

iprechen w ir aus diesem Wege unseren D ank au s . Besonders fili die v ie­
len K ränze, w e ite rs  dem B ürgerkorps, den Kriegsbeschädigten, den 
Z im m er- und Sensenarbeitern  und a llen , welche dem B ey to rbenen  
d as  letzte G eleite gaben, e in  herzliches „ V e rg e l ts  G o tt!“

Fam ilie Schweigerlehner.

Danksagung.
(S ta tt  Karten.)

F ü r  die so herzlichen Beweise der A nteilnahm e a n ­
läßlich des A blebens unserer vielgeliebten M u tte r , G roß ­
m utter, Schw iegerm utter und Schwester, der F ra u

Private

sagen w ir aus diesem W eg« übera llh in  unseren tiesinnig- 
sten Dank. Besonders danken w ir  auch für die Über­
au s  zahlreiche B eteiligung  am  Begräbnisse und  fü r die 
vielen K ranz- und Blum enspenden sowie der evange­
lischen Zugend m it ihren F ü h re rn  und H errn  P fa r re r  
F leischmann, S te y r , fü r seine schönen trostreichen W orte 
am  G rabe unserer V erew igten.

W aidhofen a. d. P b b s , im  F eber 1935.

Familien Staats, Jnführ, Schiel.

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise herzlicher T eilnahm e a n lä ß ­

lich des Hinscheidens m eines B ru d e rs , des H errn

Stadtkapellmeistcr und Kontrollbuchhalter i. R . der 
Sparkasse der S tadt Waidhosen a. d. M b »

und fü r die zahlreiche B eteiligung  am  Leichenbegäng­
nisse spreche ich m einen tiefem piundenen D ank a u s . Zm  
besonderen danke ich H errn  und F ra u  B ürgerm eister 
Lindenhoser, H errn  V izebürgerm eiiter H o fta t D oktor 
Putzer, der D irektion der Sparkasse der S ta d t  W a id ­
hosen a. d. P b b s , dem M ännergesangverein  und dem 
Frauenchor, H errn  S tadtkapellm eister A nton  Zeppel- 
zauer und  der S tadtkapelle, den Sparkassebeam ten W ein- 
zinger und S tro h m a ie r und der gesamten Beamtenschaft 
der Sparkasse, dem p tiv . B ürgerkorps und dem K a- 
meradschaftsverein ehem. K rieger.

W ien, im  F eber 1935.

Johann Kliment.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichms Sicherheit reeller Bedienung!

rP la tz  18, S tad tb au - 
tonbau.

Autoreparaturen, Autogarage. Fahrschule:
H ans Kröller, S tarhem berg -P la tz  44 u nd  3, Tel. 
113, A uto- und M asch inenrepara tu r, B enzin- 
und S ls ta tion .

Baumeister:
C arl Deseqve, D r. Doi
Meister, Hoch- und Eifei 
Friedrich Schrey, Pockstemerstraße 24— 26, B au - 
und Z im m erm ehter, Hoch- und  Eisenbetonbau, 
Z im m erei und  Sägew erk.
Eduard Seeger, Pbbstorgasse 3, S tad tbaum eister, 
Hochbau, B eton - und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried B ene, W aidhofen-Z ell a. d. P b b s , 
M öbelfabrik  u nd  Bautischlerei, M öbelhalle .

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. M b s , ©es. m. 6. H. 

Bäcker:
K arl P ia tq s  W itw e, S ta rhem berg -P la tz  39, 
Dampfbäckerei und  Zuckerbäckerei.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner, H oher M ark t 9, W urst- und Selch­
w aren , M ilch, B u tte r , E ie r, T ou risten -P rov ian t. 
Joses Wüchse, 1. W aidhosner Käse-, S a la m i- , 
Konzernen-, S üdfrüchten-, Spezerei- und D e­
likatessenhandlung. L n  g ros, en  detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohaudlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  S tarhem berg -P la tz  35.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser, S tarhem berg -P la tz  11 T e le­
phon 161, 1. W aidhosner Spezialgeschäft fü r 
F a rb w aren , C lfarbenerzeugung m it elektrischem 
B etrieb .

Installateur:
H ans Blaschko, S tarhem berg -P la tz  41, T e l. 96. 
W asserinstalla tion, san itäre , H eizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, M ilch- und Kuchen- 
geschirr, kupferne Kesiel und Wasserschiffe, E te r ­
nit-Tischbeläge und W andverkleidungen, E te rn it-  
abslutzrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, S tarhem berg -P la tz  11, T e le­
phon 161.

Kunst- und Naturblumen:
R . Hirschmann, W aidhofen a. d. P b b s ,  F e rn ru f  
164. E rabkränze und B uketts.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a . d. P b b s,
S tarhem berg-P latz .

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, S ta rh e m b erg -P la tz  11, T ele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Versicherungsaktiengesellschaft (norm . n.ö. Landes- 
V ersicherungsansta lten). Geschäftsstelle fü r Waid­
hofen a. d. P b b s  und  U m gebung. Bezirksinspektor 
Franz Auer, W eyrcrstratze 18, N agel.
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